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Breslau 


Viertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 4 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Wetliſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 385. Morgen: Ausgabe, 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 19. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 8 Uhr 
— Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90, Prämien⸗Anleihe 124%. Neueſte 


Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 96. Oberſchleſiſche Litt. A. 160, 
Oberſchleſ. Litt. B. 144. Freiburger 132. Wilhelmsbahn 58. Neiſſe⸗ 


Brieger Tarnowitzer 54. ien 2 Monate 78 Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 81%. Oeſterreich. National⸗Anleihe 64%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 127%. Oeſterc. Banknoten 79%, 
Darmſtädter 87%. Commandit⸗Antheile 96%. Köln Minden 181. ried⸗ 
rich Wilhelms ſkordbahn 65. Poſener Provinzial⸗Bank 99. ainz⸗ 
Ludwigshafen 129. Lombarden 150%. Neue Ruſſen 92%. Hamburg 2 
Monat —. London 3 Monat —. Paris 2 Monat 80. — Felt. 

Wien, 19. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Min, Credit⸗Aktien 206, 50. 
National⸗Anleihe —. London 128, 40. 

Berlin, 19 Auguſt. Roggen: gefragt. Aug. 50%, Aug⸗Sept. 50%, 
Septbr.⸗Oktbr. 50%, Oktbr.⸗Nov. 49%. — Spiritus: behauptet. Auguſt 
18%, Aug.⸗Septbr. 18%, Sept.⸗Oktbr. 18½, Okt⸗Nov. 18%. — Rübbl: 
feſt. Auguſt 14%, Okt.⸗Nov. 14%. 


Telegraphiſche Nachricht. 
Turin, 17, Auguſt. Sie er Paris.) 800 Regierung hat die Societä 
emancipatrice aufgelöſt. Sicilien iſt ruhig. 


am 


Fernere Aktenſtücke 
zur deutſchen Bundesreform⸗Angelegenheit. 

Frankfurt a. M., 16. Aug. Die frankfurter Blätter ent⸗ 
halten die offizielle Mittheilung über die Bundestagsſitzung vom 14ten 
Aug. Oeſterreich, Baiern, Königreich Sachſen, Hannover, Würtemberg, 
Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen und Naſſau ſtellten bekanntlich den 
Antrag: 

Hohe Bundesverſammlung wolle ſich durch einen Ausſchuß die näheren 
Vorſchläge über die Art der Zuſammenſetzung und Einberufung einer aus 
den einzelnen deutſchen Ständekammern durch Delegation hervorgehenden 
Verſammlung erſtatten laſſen, welcher demnächſt die laut Bundeshbeſchluſſes 
vom 6. Februar d. J. auszuarbeitenden Geſetzentwürfe über Civilprozeß und 
Über Sbligationenrecht zur Berathung vorzulegen ſein werden. 

g Die Motivirung dieſes Antrages haben wir bereits geſtern ihrem 
ganzen Wortlaut nach gebracht. 

Als zur Abſtimmung über dieſen Antrag geſchritten wurde, erklärte 
ſich Preußen von vornherein gegen denſelben, indem es ſich auf ſeine 
in der Sitzung vom 6. Februar d. J. in Betreff des Antrages auf 
Einführung einer allgemeinen Civilprozeß⸗Ordnung und eines allge⸗ 
meinen Obligationenrechts in das allgemeine Protokoll niedergelegte 
Verwahrung bezog. 

Das Präſidium erwiderte hierauf: es könne nur das lebhafte Be⸗ 
dauern ausſprechen, daß die preußiſche Regierung den Beſtrebungen 
mehrerer deutſchen Regierungen, die Bundesverfaſſung zu entwickeln 
und zeitgemäß auszubilden, ihre Mitwirkung verſage; es gebe aber die 
Hoffnung nicht auf, daß die am Bunde nunmehr eingeleiteten Ver⸗ 
handlungen über dieſe hochwichtigen Fragen ſchließlich doch zur Ver⸗ 
ſtändigung führen würden. 

Die Mehrheit der Bundesverſammlung beſchloß ſodann, dem Prä⸗ 
ſidialvorſchlag entſprechend, den Antrag an den für Einſetzung eines 
Bundesgerichis und für gemeinſame Civil⸗ und Criminal-Geſetzgebung 
beſtehenden Ausſchuß zu verweiſen. 

Die nämlichen antragſtellenden Regierungen und Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen beantragten ferner, den Ausſchuß für Errichtung eines Bundesge⸗ 
richts zu alsbaldiger Wiederaufnahme ſeiner Verhandlungen einzuladen, 
wobei zugleich von Oeſterreich ein bezüglicher Entwurf vorgelegt wurde. 
(S. dieſen Entwurf unten.) Die Zuweiſung dieſes Antrages an den 
betreffenden Ausſchuß wurde einſtimmig beſchloſſen. Die großherzoglich 
badiſche Regierung ließ anzeigen, daß der großherzogliche Hofgerichts⸗ 
rath v. Stößer zum Commiſſar für die Verhandlungen wegen einer 
allgemeinen Civilprozeß⸗Ordnung ernannt worden ſei. Großherzogthum 
Heſſen und Reuß j. L. erklärten ſich mit dem Geſetzentwurf wegen ge⸗ 
genſeitiger Rechtshilfe in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten einverſtanden. 

„Die offieiöbſe „Donau⸗3.“ giebt folgende Analyſe des von Oeſter⸗ 
reich in der Bundestagsſitzung am 14. Aug. eingebrachten Antrages 
auf Einſetzung eines Bundesgerichts: 5 

Die Beſtimmungen über die Competenz des Bundesgerichts ſind in fol⸗ 
genden Sätzen ausgeſprochen: Das Bundesgericht entſcheidet als Schiedsge⸗ 
zicht kraft beſondern, von der Bundesverſammlung nach vergeblich verſuchter 
Vermittelung zu ertheilenden Auftrags: 1) zwiſchen Mitgliedern des deut⸗ 

en Bundes in Streitigkeiten aller Art; 2) zwiſchen Mikgliedern regieren⸗ 

er deutſcher Familien in Streitigkeiten über Thronfolge, Regentſchaft, Re: 
e er Vormundſchaft, ſowie über Anſprüche an das Hausfidei⸗ 
commiß, inſofern nicht über das Verfahren in dergleichen Streitigkeiten und 
deren Entſcheidung durch die Verfaſſung des betreffenden Landes, Hausge⸗ 
ſetze oder Verträge beſondere Beſtimmung getroffen ift; 3) zwiſchen der Re⸗ 
gierung eines Bundesſtaates und einzelnen Staatsangehörigen, Corporationen 
oder ganzen Klaſſen, wenn dieſelben wegen Verletzung der ihnen durch die 
zundesverfaſſung gewährleiſteten Rechte Klage führen; 4) zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der Landesvertretung eines Bundesſtaates in Streitigkeiten 
über Auslegung oder Anwendung der Landes verfaſſung, ſofern zur Austra⸗ 
liche folder Streitigleiten nicht ſchon anderweitig Mittel und Wege geſetz⸗ 
ich vorgeſchrieben ſind oder dieſelben nicht zur Anwendung gebracht werden 
konnen. Damit iſt zugleich beftimmt, wer die Entſcheidung des Bundesge⸗ 
richts anzurufen berechtigt ſei. Die in dem Falle 4 durch den Schiedsspruch 
des Bundesgerichts erfolgende Entſcheidung kann nur auf dem in dem be⸗ 
treffenden Staate für Verfaſſungsänderungen vorgezeichneten Wege wieder 
abgeändert werden. In Fällen, wo es ſich zwiſchen zwei oder mehreren 
Mitgliedern des Bundes um den vorläufigen Schutz des jüngſten Beſitzſtan⸗ 
des handelt, tritt das Bundesgericht an die Stelle des nach Art. 20 der 
wiener Schlußacte zu bezeichnenden oberſten Gerichtshofes. Die Competenz 
es Bundesgerichts kann mit Genehmigung der Bundesverſammlung erwei⸗ 
gr werden. Es hat in gewiſſen Fällen die Aufgabe, auf eine authentiſche 
gen gung gemeinſamer deutſcher Juſtizgeſehe hinzuwirken und auf Verlan⸗ 
ten, Rechtsgutachten auch außerhalb des Kreiſes feiner ordentlichen Compe⸗ 
noi min erſtatten. Es entſcheidet in Ermangelung beſonderer Eniſcheidungs⸗ 
Reichs nach den in Rechtsſtreitigkeiten derſelben Art vormals von den 
wendbar ten ſubſidiariſch befolgten Rechtsquellen, ſoweit dieſe noch ans 
aus einem MD. Sein Sitz iſt am Sitze der Bundesverſammlung. Es beſteht 
ordentliche Praſtdenten, zwei Picepräſtdenten, zwölf ordentlichen, zwölf außer⸗ 
ER Zwölf ordentliche Beiſitzer des Bundesgerichts wer⸗ 


Beiſi ern 
den von den e 2 d 7 h 
er n der oberſten Gerichtshöfe 
ernannt. Oe te gierungen aus den Mitglieder 0 den einen, A i 


i rreich und Preußen ernennen je zwei, 
ner zwischen Stimmen Wes . — Ralbs der Bundesverſammlung nach 
Drei u: tlic ihnen zu verabredenden Reihenfolge fieben ſolche Beifiger, 
ee a ei Beiſiger des Bundesgerichts ernennt die Bundesverſamm⸗ 
50 ul nen mehrheit aus der Reihe der Rechtslehrer an den deutschen 
9 an ung dedieſen fünfzehn ordentlichen Mitgliedern ernennt die Bun 
e ung den Praſidenten, die beiden Vicepräſidenten und bie (zwölf) 

itg ieder des ſtändigen Senats. Von denſelben Regierungen und in der⸗ 
juben Reihenfolge wie bei den ordentlichen Beiſitzern werden die außeror⸗ 
dentuchen 8 des Bundesgerichts auf Vorſchlag und aus der Mitte 
er Ständeverſammlungen ernannt. Der ſtändige Senat beſteht aus dem 


täfidenten, einem der Wiceprä i ichen Beiſitzern. Dieſe 
anf Mitglieder müſſen am präſidenten und drei odentlich 


gen Senat iſt zugewieſen: 


Sitze des Bundesgerichts wohnen. Dem ſtändi⸗ 
Die Leitung des Verfahrens in ſämmtlichen an 


et 


das Bundesgericht Aua Streitſachen bis zur Spruchreife; die Ent⸗ 
ſcheidung in erſter Inſtanz in den von der klagender Partei unmittelbar am 
Bundesgerichte anzubringenden Streitſachen; die Erſtattung von Gutachten; 
die Ueberwachung der Gleichmäßigkeit der Rechtsſprechung in den Bundes: 
ſtaaten. Der ordentlichen Plenarſitzung des Bundesgerichts, zu welcher die 
nicht am Sitze des Bundesgerichts wohnenden ordentlichen Beifiger einzu⸗ 
berufen ſind, U ed Die Entſcheidung als Reviſionsinſtanz in den 
vom ſtändigen Senat in erſter Inſtanz abgeurtheilten Rechtsſachen und die 
ſchiedsrichterliche Entſcheidung in den oben von 1—3 angegebenen Fallen, 
Gegen eine Entſcheidung in der Plenarſitzung giebt es nur das Rechtsmittel 
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand wegen neu aufgefundener That: 
ſachen oder Behelfe. In ſolchen Reſtitutionsfragen, die binnen vier Jahren 
zur Geltung gebracht werden muſſen, entſcheidet das Bundesgericht in der: 
jelben Zuſammenſetzung. Die Plenarverſammlung iſt mit elf Mitgliedern 
beſchlußfähig. In Streitigkeiten zwiſchen einer Bundesregierung und der 
Landesvertretung ertheilt das Bundesgericht den Schiedsſpruch in außer⸗ 
ordentlicher Plenarverſammlung, zu welcher der Präſident die ſämmtlichen 
ordentlichen und außerordentlichen Beiſitzer einberuſt. Zur Beſchlußfähigkeit 
gehört in dieſen Fällen die Anweſenheit von zehn ordentlichen und zehn 
außerordentlichen Mitgliedern. Gegen den Schiedsſpruch giebt es keine wei⸗ 
tere Berufung. Der Präſident, ſowie die Mitglieder des ſtändigen Senats, 
werden von der Bundesverſammlung beſoldet. Die übrigen erhalten Func⸗ 
tionsgebühren und Reiſeentſchädigungen. Eine Gerichtsordnung über das 
Verfahren vor dem Bundesgericht hat der ſtändige Senat zu entwerfen und 
der Bundesverſammlung zur Genehmigung vorzulegen. 

Zu beiden Anträgen ift von Sachſen folgende erläuternde Erklä⸗ 
rung abgegeben worden: 5 

Die königlich ſächſiſche Regierung erklärt: „daß ſie bei dem Antrage we⸗ 
gen Einberufung einer Verſammlung von Delegirten der Landesvertretungen 
behufs Begutachtung der demnächſt auszuarbeitenden Geſetzentwürfe in der 
beſtimmten Abſicht und Etwartung ſich betheilige, daß damit der erſte An⸗ 
fang zu einer auf umfaſſenderer Grundlage herzuſtellenden organiſchen Ein⸗ 
richtung gemacht werde; daß ferner die ſchſicche Regierung, indem ſie die 
bereits früher bewirkte Anregung der Berathungen wegen Errichtung eines 
Bundesgerichts im Verein mit den vorgenannten Regierungen wiederhole, 
auch ihrerſeits den von der k. k. öſterreichiſchen Regierung jetzt vorgelegten 
Entwurf der eingehendſten Beachtung des berathenden Ausſchuſſes empfohlen 
wiſſen wolle, ohne jedoch auf die Geltendmachung abweichender Anſichten 
bei der weitern Behandlung des Gegenſtandes zu verzichten, wobei ſie ins⸗ 
beſondere an der zuvor ſchon von ihr vertretenen Anſicht feſthalte, daß ein 
Bundesgericht, um ſeinen Zweck vollſtändig zu erfüllen, eine von der Bun⸗ 
desverſammlung und deren vorausgehenden Beſchlüſſen völlig unabhängige 
Competenz und Stellung erlangen müſſe.“ 

Die „Frankf. Poſtzeitung“ enthält folgende Berichtigung: „Frank 
furt, 15. Auguſt. In unſerm heutigen Abendblatt iſt in dem Artikel 
„Zur deutſchen Reformangelegenheit“ unter den beantragenden Regie: 
rungen irrthümlich auch Braunſchweig genannt. Es iſt dies dahin 
zu berichtigen: daß der Braunſchweig und Naſſau gleichzeitig vertre⸗ 
tende Bundestags⸗Geſandte allerdings ebenfalls zu den Antragftellern, 
aber nicht auch für Braunſchweig, ſondern ausſchließlich für Naſſau 
ehört.“ 

Bezeichnend iſt der Bericht des „Staats⸗Anz. für Würtemberg“ 
über die betreffende Bundestagsſitzung, beſonders über den Proteſt 
Preußens. Es heißt in demſelben wörtlich: „Gegen beide Anträge 
proteſtirt Preußen. Der Proteſt wird nicht berückſichtigt. Mit an Ein⸗ 
ſtimmigkeit grenzender Majorität beſchließt vielmehr ſofort die Verſamm⸗ 
lung, auf dieſelben einzugehen und ſie dem ſchon beſtehenden Ausſchuß 
für Conſtituirung eines Bundesgerichts zu übergeben. Schließlich be⸗ 
ſchließt die Verſammlung Vertagung bis zum 9. Oktober d. J. (eine 
kürzere Vertagung, als in früheren Jahren üblich war). Nach der 
Sitzung trat der bezeichnete Ausſchuß auch ſchon ſofort zuſammen, und 
ernannte zu ſeinem erſten Referenten Herrn v. d. Pfordten, zu ſeinem 
zweiten Herrn v. Linde.“ 

Der augsb. „Allg. Z.“ wird aus Frankfurt a. M. vom 15. Aug. 
geſchrieben: „Bei der geſtrigen Abſtimmung über die Reformanträge 
der acht Staaten ſtimmte einzig Preußen dagegen; Holſtein⸗Lauenburg 
und Luxemburg⸗Limburg behielten ſich das Protokoll offen; ſämmtliche 
übrige 14 Stimmen ſtimmten dafür, namentlich auch Baden und, 
wenn wir recht unterrichtet ſind, auch beide Mecklenburg, welche ge— 
ſtern durch Darmſtadt vertreten waren. Die Curie der ſächſiſchen Her⸗ 
zogthümer, ſo wie ſämmtliche Curiathöfe der 16. Curie ſtimmten zu, 
namentlich auch das proviſoriſch durch Baden vertretene Waldeck und 
das gleicherweiſe durch Weimar vertretene Reuß j. L. Nach den An⸗ 
trägen der acht Staaten ſoll die Delegirten-Verſammlung nicht blos 
eine Verſammlung ad hoe ſein, zur Berathung von Civilprozeß und 
Obligationenrecht — ſondern ſie ſoll als organiſcher Beſtandtheil in 
den Organismus des Bundes dauernd eingefügt werden.“ 

Die augsburger „Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht die Abſchrift 
einer Weiſung an Graf Karolyi in Berlin d. d. Wien am 7ten 
Auguſt, welche aus Anlaß der unterm 10. Juli erfolgten preußiſchen 
Ablehnung der Theilnahme an den zu Wien zu eröffnenden Berathun⸗ 
gen über Reformen der deutſchen Bundesverfaſſung abgegangen war. 
Es heißt in derſelben: 5 

Wir brauchen nicht erſt zu wiederholen, daß es für uns Gegenſtand des 
tiefſten und aufrichtigſten Bedauerns iſt, uns in dieſer Angelegenheit, die 
Deutſchlands N Intereſſen betrifft, in welcher aber Preußen bloße Ent⸗ 
haltung den redlichſten Willen ſeiner Bundesgenoſſen zu lähmen vermag, 
gegenüber dem preußiſchen Hof auf die Erfüllung einer ſolchen äußerlichen 
Rückſicht beſchränkt zu ſehen. * wir ſonach Ew. Exc. beauftragen, ohne 
Zeitverluſt den gegenwärtigen Erlaß ſammt deſſen Anlagen dem königlichen 
Herrn Miniſter des Aeußern mitzutheilen, glauben wir in Bezug auf den 
Inhalt der vorſtehenden Anträge nur noch eine einzige Bemerkung hinzu⸗ 
fügen zu ſollen. Dieſe Anträge erſtrecken ſich, wie Ew. Exc. ſogleich bemer⸗ 
ken werden, noch nicht auf die beiden wichtigſten und ſchwierigſten Fragen 
der Reſorm, diejenige der Gründung einer ſtärkern Executivgewalt des Bun⸗ 
des und der organiſchen Einxichtung eines repräſentativen Körpers Wir 
verhehlen uns nicht, daß die öffentliche Meinung Deutſchlands nach einer 
vollſtändigern Löſung der Neformfrage verlangt, als wir und die Regierun⸗ 
gen, die ſich mit uns berathen haben, durch die erſten zu Wien verabredeten 
Vorſchläge fie darbieten werden. Cbendes halb glauben wir aber an dieſer 
Stelle 9 8 zu müſſen, daß, wenn wir in der jetzigen Sachlage dafür 
geitimmt haben, die erwähnten beiden organiſchen Fragen vorläufig noch in 
zweite Linie zu ſtellen und vorerſt nur durch die Anträge wegen der Dele⸗ 
girtenverſammlung ag hoc und wegen des Bundesgerichts der deutſchen 
Nation ein unverwerfliches Pfand ernſten, auf freiſinnige Entwickelung der 
Bundesverfaſſung gerichteten Willens zu geben — uns zu dieſem Verfahren 
vor allem der Wunſch und die Hoffnung bewogen hat, die hohe Aufgabe 
einer Reform der deutichen Bundesverfaſſung konne und werde nicht auf 
die Dauer der Mitwirkung Preußens entbehren. Empfangen ꝛc. 


Verlag von Eduard Trewendt. 
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reuſſ e n. 

* * Berlin, 18. Auguſt. [Der Tweſten'ſche Standpunkt 
zur Militärfrage.] Durch die von ſeinen meiſten ſonſtigen Geſin⸗ 
nungsgenoſſen ſtark abweichende Stellung, welche der Abg. Tweſten 
zur Militärfrage eingenommen hat, iſt er Gegenſtand ſo vielfacher An⸗ 
griffe geworden, daß es wohl billig iſt, auch die von ihm vertretene 
Anſchauungsweiſe zu Worte kommen zu laſſen, wie er dieſelbe neulich 
in einer hieſigen Bezirksverſammlung entwickelt hat. Danach will Twe⸗ 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 20. Auguſt 1862. 


ſten unter der Bedingung der zweijährigen Dienſtzeit die neue Armee⸗ 
organiſation im Großen und Allgemeinen beſtehen laſſen, und vertritt 
er überhaupt ein mehr vermittelndes Princip. Was beabfichligt die 
Majorität der Budgetcomm. nun aber, argumentirt der von ihm vers 
tretene Standpunkt, nachdem ſie ihre Streichungen vollzogen hat? Nach 
dem Titel und der Form, unter welchen ſie die Streichungen vollzieht, 
müßte es als ſelbſtverſtändlich erſcheinen, daß ſie die Dinge eben ſtreng 
auf den Boden von 1859 zurückführen, alſo die neue Armeeorganiſa⸗ 
tion zerſtören und überhaupt gar keine neue Armecorganifation will. 
Das aber will ſie indeſſen nicht, und da ſtößt man denn eben auf eine 
Unklarheit, auf einen Widerſpruch, zu deren Löſung und Aufklärung 
es zur Zeit noch an jedem pofitiven Anhaltspunkte fehlt. Sie will, 
um die Koſten der neuen Armeeorganiſation zu ſtreichen, auf den Bo⸗ 


den der Dinge von 1859 zurückgehen, weil die Form, unter welcher 


die neue Armeeorganiſation ein- und durchgeführt worden, eine unge⸗ 
fegliche, giebt aber dabei ausdrücklich zu, daß die Dinge gleichwohl auf 
dem Boden von 1859 nicht ſtehen bleiben könnten, daß eine neue Or⸗ 
ganiſation der Armee nöthig; nur müſſe dieſe neue Organiſation dann 
zuerſt geſetzlich feſtgeſtellt werden. Tweſten warnt vor einer ſolchen 
Conſequenzreiterei. Er fragt, wozu die Streichung der Mehrkoſten für 
1862 denn wohl dienen ſolle, da das bezügliche Geld größtentheils 
doch ſchon ausgegeben ſei. Schon im Intereſſe ſeiner eigenen Würde 
ſolle das Haus ſich vor einem Beſchluſſe hüten, von dem es im voraus 
wiſſe, daß er abſolut wirkungslos fein werde. Und weil man im 
Großen und Allgemeinen doch immer wieder auf die jetzige Organiſa⸗ 
tion zurückkommen müſſe, fo will er dieſe Organiſation beibehalten und 
im Uebrigen die Situation benutzt wiſſen, um die Regierung zur Con⸗ 
ceſſion der zweijährigen Dienſtzeit zu bewegen und ſo die ganze Ange⸗ 
legenheit endlich zu einem geſetzlichen Abſchluſſe zu bringen. An gün⸗ 
ſtigen Ausſichten für eine ſolche Verſtändigung fehle es nicht; durch die 
angeordnete frühere Entlaſſung der Reſerven und fpäfere Einziehung 
der Rekruten ſei die Dienſtzeit factiſch nur noch eine dritthalbjährige, 
und wenn man conſequent bleibe, ſo werde die Regierung ſich ſchließ⸗ 
lich gewiß dazu verſtehen, auch das halbe Jahr noch fallen zu laſſen. 
Dann werde der Effectivbeftand der Friedensarmee um 60,000 Mann, 
von 210,000 auf 150,000 Mann, verringert, was eine jährliche Er: 
ſparniß von 6 Millionen ergebe. Dieſe 6 Millionen müßten vom Mi⸗ 
litärbudget abgeſetzt werden, und wenn man näher zuſehe, ſo ſei das, 
was die Majorität der Commiſſion wolle, im Betrag auch nicht viel 
mehr. Es müſſe daher bei der ganzen Lage der Sache dieſer Weg 
der Vermittelung um ſo mehr beſchritten werden, als ſonſt ein Con⸗ 


flict unvermeidlich ſei — ein Conflict, der ſich ſchwerlich innerhalb der 


Grenzen der Verfaſſung bewegen würde. (Den Standpunkt der „Bres⸗ 
lauer Ztg.“ zu dieſer Frage dürfen wir als bekannt vorausſetzen. Wir 
glauben nicht, daß es die Würde des Hauſes erhöhen oder zur Befe⸗ 
ſtigung des verfaſſungsmäßigen Volksrechtes dienen würde, wenn deſſen 
Umgehung reſp. Nichtbeachtung immer auſs Neue wieder durch die 
Kammer ſelbſt fanetionirt würde. Gerade weil das Materielle der 
Reorganiſation von der letzteren nicht abſolut negirt wird, gerade weil 
die Regierung, wenn ſie ſich nur zur geſetzlichen Erledigung des Ge⸗ 
genſtandes entſchließen will, die Reorganiſation ihrem Weſen nach durch⸗ 
bringen und erhalten kann, liegt für ſie nicht der geringſte Grund oder 
ſelbſt Vorwand zu einem Conflict vor. D. Red. d. „Bresl. Ztg.“) 

— Geſtern Abend gegen 6 Uhr fand unter ſehr großer Theilnahme des 
Publikums die zweite Luftfahrt des Herrn Regenti ſtatt. Es beglei⸗ 
teten ihn Dr. Hans Wachenhuſen und Dr. Pitſchner (der Beiteiger des 
Montblanc). Wie uns mitgetheilt wird, kam der Ballon bald nach 7 Ubr 
in der Gegend von Nauen herunter, indeß nicht ſo glücklich, wie das erſte⸗ 
mal, Der Anker faßte nicht Boden, jo daß die Gondel eine Sırede lang 
geſchleift wurde und die Reiſenden — glücklicherweiſe nur leicht — verletzt 
wurden. Der Ballon ſoll verloren ſein; derſelbe hatte ſich zwiſchen den 
Telegraphendrähten der Eiſenbahn verfangen und der nach Berlin heran⸗ 
brauſende Zug mußte kurze Zeit Halt machen, um die kühnen Reiſenden 
nicht zu verletzen. 3 > 

— Der „Rhein⸗ und Ruhr⸗Zeitung“ ſchreibt man von der Syellner 
Haide unterm 15. Auguſt: „Wenn das Benehmen der preußiſchen Militär⸗ 
Behörde in Frankfurt a. M. während des dortigen Schützenſeſtes einen 
angenehmen Eindruck auf die Feſtgenoſſen wie auf alle, denen die Einbeit 
unſers zerriſſenen Vaterlandes am Herzen liegt, gemacht hat, fo bat auf der 
andern Seite das eben beerdigte niederrheiniſch⸗weſtfäliſche Sän⸗ 
gerfeſt in Weſel und das vor mehreren Wochen daſelbſt gefeierte Stiftungs⸗ 
Feſt des dortigen Turnvereins den Beweis geliefert, daß es auch noch kleine 
Geiſter gebe, an denen der gewaltige Flügelſchlag der Zeit ſpurlos vorüber⸗ 
geht. Der Oberſt des 17ten Infanterie⸗Regiments, von Dewitz, hatte ſo⸗ 
wohl beim Sänger⸗ wie beim Turnfeſte dem Kapellmeiſter des benannten 
Regiments die Weiſung gegeben, daß, wenn beim Zuge durch die Start 
ih eine ſchwarz⸗xoth⸗goldene Fahne befände, er mit dem Muſikchor uns 
kehren und den Zug nicht mitmachen ſolle, ſo auch wenn im Schützen⸗ 
hauſe ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahnen aushingen, er mit feinen Untergebenen 
nach Hauſe gehen müſſe“. z i 

— Am 15. Auguſt wurde in Crefeld in der Geſellſchaft „Verein“ fol⸗ 
gender Antrag geſtellt: Die Unterzeichneten beantragen die Anſchaffung der 
„Inſterburger Zeitung““. Motive: Unterftügung des Redalteurs Herrn 
Hagen. Sicherſtellung der freien Preſſe“. Das Blatt wurde in wenigen 
Minuten mit fo vielen Unterſchriften bedeckt, daß die Annahme dieſes Ans 
trags außer Zweifel geſtellt iſt. g 
Gerüchtsweiſe behauptet man, daß der General von Manteuffel 
aus dem Militärkabinet ſcheiden und durch von Alvensleben werde enſetzt 
werden. (Solange das Militärkabinet ſelbſt keine Aenderung erleidet, bleibt 
ſich die Sache gleich.) 2 

[Deutſcher Handelstag.] Im weiteren Verlaufe ſeiner Ver⸗ 
handlungen hat der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages bes 
ſchloſſen, ſich am 6. Oktober als Vor⸗Commiſſion in München zu ver⸗ 
ſammeln. Um ſchon vor dieſer Verſammlung die zur Verhandlung 
kommenden Fragen zu prüfen und darüber dem bleibenden Ausſchuſſe 
Bericht zu erſtatten, wurden ernannt: Präſident Hanſemann von hier 
und Kaufmann Hurtzig aus Hannover für die Frage über Erhaltung 
und beſſere Organiſation des Zollvereind; Fr. Wertheim, Victpräſident 
der wiener Handelskammer, und Dr. Weigel, Syndicus der Handelt: 
kammer in Breslau, für die Frage wegen des Eintrittd Oeſterreichs in 
den Zollverein; Handels⸗Appellations⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Puſcher in Nürn⸗ 
berg und Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. v. Sybel in Düſſeldorf für den 
franzöſiſchen Handelsvertrag. 


K. C. Von der Budget⸗Commiſſion liegt der Bericht, über ten Etat 
der Berg, Hütten: und Salinenverwalkung für 1862 und 1863 
vor, Ref. iſt Abg. Sello. Dieſer Etat hat in Folge der Reorganiſa ien 
der Bergbehörden bedeutende Aenderungen in den einzelnen Ausgabe⸗Titeln 
erlitten; durch die Aufhebung der Bergämter iſt eine Erſparniß von 81,850 
Tblr. erzielt. Der Etat für 1862 weiſt nach eine Einnabme von 12,196,600 
Thlr., eine Ausgabe von 9,717,000 Thlr.; zu dem Ueberſchuß von 2,479,000 
Tblr. find die 330,000 Thlr. hinzuzurechnen, welche aus dem Erttage der 
Bergwerke in dem laufenden Jahre für die Herſtellung einer ſchiffbaren 
Verbindung der Saar mit dem franzöſ. Abein-Marne-Canal in Ausgabe 
geſtellt find; damit zuſammen beträgt der Ueberſchuß 23,03 pCt. der Ge⸗ 
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Werke abgegebenen! 
werthe zurückgeblieben, daß der Zuſchlag nicht hat ertheilt werden können. 


„erhaltenen 
ben für die neugegründete Bergakademie hier in Berlin hat ſich eine „län⸗ 


: Vermög ens⸗ und Ertragsberechnun 


Domänen⸗Verwaltung mit dem Finanzminiſter in Unterhandlung 


ö der dern, 


gen 22,71 im 0 Jahre. „Zu dieſem Ueberſchn e 


e 0 
tragen die faarbrüder Steintohlen-Öruben 52,3 pCt., alſo über die Hälfte 

bei und werden künftig noch höhere Beiträge ‚geben, wenn nach Beendigung 
des Canals ihr Debitskreis ſich erweitert und ihr Abjas geſicherter iſt.“ Eine 
von den für Staats⸗Rechnung betrie⸗ 
denen Bergwerken, Hütken und Salinen hat die Regierung für die letzten 
vier Jahre vorgelegt und in der von der Commiſſion früher verlangten 
Form aufgeftellt. Die Commiſſion beantragt, die Regierung aufzufordern, 
alljährlich als Anlage dem Etat für die Bergwerks⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
Verwaltung eine Vermögens⸗ und Ertrags⸗Berechnung der einzelnen durch 
dieſe Verwaltung betriebenen Werke für das zuletzt verfloſſene Rechnungs⸗ 
jahr beizufügen und bei Vorlegung derſelben erſichtlich zu machen, 1) nach 
welchen Grundſätzen Grund und Boden, Gebäude und Betriebs Vorrichtun⸗ 


gen, ſo wie das Inventarium bei der Feſtſtellung des Anlage⸗Kapitals in 


Anſatz gebracht ſind, 2) mit welcher Summe jedes einzelne der genannten 
Werke an dem für die Bergwerks⸗Verwaltung zur Dispoſition geſtellten Be⸗ 
triebsfonds von 1,500,000 Thür. partipizirt hat.“ — Die Einnahme bei den 
Bergwerken bleibt um 436,000 Thlr. hinter dem Durchſchnittsſatze zurück, 
was ſeinen Grund in dem Sinken der Preiſe gerade bei den Steinkohlen⸗ 
Gruben hat, obgleich bei denſelben eine größere Förderung ſtattfinden wird. 
Bei den Hüttenwerken zeigt ſich gegen 1861 eine Depreinnahme von 139,598 
Thlr. Bei den Salzwerken von 150,000 Thlr. Bei den ordentlichen 
Ausgaben iſt auch hier der v. Kerſtſche Antrag geſtellt und angenommen, 


welcher eine genauere Nachweiſung über Stand und Fortgang der Neubau⸗ 


ten verlangt (der Wortlaut iſt nämlich beim Etat der Juſtizverwaltung mit⸗ 
getheilt). — Bei den Ausgaben für die Hüttenwerke iſt der Verkauf derſel⸗ 
ben abermals angeregt; dem vorjährigen Beſchluſſe des Hauſes der Abge⸗ 


ordneten gemäß iſt die Regierung im letzten Jahre mit Verſteigerung der 


Heineren Hüttenwerke in dem breslauer und halleſchen Ober⸗Bergamts⸗Be⸗ 
zirke vorgeſchritten, und es find namentlich die ſchleſiſchen Eiſenbütten Rüb⸗ 


nilker⸗ und Kreuzburger⸗Hütte, jo wie die drei Werke am Finow⸗Kanale, Meſ⸗ 
ſirgwerk bei Hegermühle, 


Eiſenſpalterei und Kupferhammer im April und 
Mai dieſes Jahres öffentlich ausgeboten worden. Auf das Kreuzburger⸗ 
Hüttenwerk iſt aber gar kein Gebot erfolgt, und auch die auf die übrigen 
teiſtgebole find fo erheblich gegen die ermittelten Tax⸗ 


Nach Angabe des Regierungs⸗Commiſſars iſt die Bergwerks⸗Verwaltung 
nun wegen Uebernahme der vorerwähnten beiden ſchleſiſchen Daten zur 

eireien, 
und würden für den Fall, daß dieſe Verhandlungen zum Abſchluß Halen, 
beide Werke außer Betrieb geſetzt werden; für das Wiederausbieten der 
Werke am Finow⸗Canale würden aünftigere Zeiten abgewartet werden müſ⸗ 
ſen, was um ſo zuläßiger erſcheine, als dieſe Werke bisher immer noch 
einen nicht unbedeutenden Ueberſchuß gegeben haben. Ungeachtet dieſer un⸗ 


günſtigen Erfolge iſt die Commiſſion doch der Meinung, „daß der Verſuch 


r Veräußerung der Eiſen⸗Hütten nicht aufgegeben werden dürfe, und wieder⸗ 


8 bolt den im vorigen Jahre geſtellten Antrag: „die Regierung aufzufordern, 


die Hütten ſobald wie möglich zu verkaufen;“ die Commiſſion befürwortet 


dabei, daß jedenfalls die Regierung ſich wülde entſchließen müſſen, eine Um⸗ 
arbeitung ver betreffenden Werthtaxen in der Weiſe vornehmen zu laſſen, 


daß dabei lediglich die Ertragsfähigkeit der Werke zum Grunde gelegt werde. 
— Bei den Ausgaben für die Salzwerke find abermals die Verhältniſſe der 
Saline Münſter am Stein ausführlich erörtert worden; die Regierung führt 


an, durch die Rhein⸗Nahe⸗Bahn ſei eine bedeutende Ermäßigung der Preiſe 
des Brennmaterials eingetreten und wegen des kreuznacher Bades ſei das 


Fortbeſtehen dieſer Saline eine Nothwendigkeit; die Commiſſion macht dagegen 
geltend, „daß die heſſiſche Saline Theodorshall dicht bei Kreuznach auch dann 
die zur Erhaltung des Bades erforderliche Mutterlauge liefern könne, wenn 


die Saline Münſter am Stein nicht im Betriebe iſt, und ſie zweifelt nicht, 
daß die Actien⸗Geſellſchaft des Bades ſich für den Ankauf oder für die 
Pachtung der Saline Münſter am Stein entſcheiden werde, wenn ſie die 


Ben gewinne, daß es der Regierung mit Einſtellung der Saline 
Ernſt jei” Aus dieſer Erwägung beantragt die Commiſſion mit 16 gegen 
7 Stimmen die Regierung aufzufordern, „behufs Verkaufs der Saline Mün⸗ 
— am Stein alsbald die nöthigen Einleitungen zu treffen, und dem näch⸗ 
en Landtage über die Verkaufs⸗Bedingungen und im Wege der Licitalion 
nkaufs⸗Offerten eine Vorlage zu machen.“ — Bei den Ausga⸗ 


ere Diskuſſion“ erhoben, inwiefern dieſe Anſtalt zweckmäßig ſei; über den 
nhalt der Diskuſſion enthält der Bericht kein Wort, das Reſultat derſelben 
der mit großer Majorität angenommene Antrag: 1) der Regierung ge 


Alu: auszusprechen, daß es den, in der Seſſion von 1861 gefaßten Be⸗ 


dem nächſten Landtage den Plan zur Er⸗ 


chluß: daß die Staatsregierun 
9 f bebufs geſetzlicher Regulirung dieſer Sache 


richtung einer Berg⸗Akademie 


vorlegen werde, durch die gegenwärtigen Vorlagen (Denkſchrift u. Spezial⸗Etat) 


nicht für erledigt erachtet; 2) daß mit Errichtung einer Berg⸗Akademie in 
Berlin, als einer proviſoriſchen Anſtalt, dagegen nicht mit dem für dieſelbe 
aufgeſtellten miniſteriellen Vorſchriften einverſtanden zu erklaren: 3) zugleich 
gegen die Staatsregierung die Erwartung auszufpreden, ſie werde durch 
aldige Errichtung einer großen reichlich ausgeſtatteten, hinreichend unab⸗ 
polytechniſchen Anſtalt, welche zugleich für den Unterricht im Fache 


erg:, Hütten⸗ und Salinenkunde dient, den Anforderungen der Zeit 


entſprechen, ferner die Ausgaben für die Berg⸗ Akademie in einem beſonderen 


Titel in den Staatsbaushalts⸗Etat aufzunehmen.“ 


2 kohlengruben in Saarbrückſ 
werden 15 000 Thlr., 
bande 


Zu Bauprämien für Bergleute, welche in der Nähe der löniglichen Stien⸗ 

der Woh bnhäufer für eigene Rechnung bauen, 
alſo 5,000 mehr als in 1861 gefordert; damit dem 
Fonds, wenn Prämien von 100 bis 200 Thlr. für jedes neu er- 
baute Wo nhaus bewilligt werden, immer 125 bis 200 neue Häuſer in 1862 
erbaut werden können, ſo beantragt die Commiſſion die Erhöhung nicht zu 
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Für den Saarlanal werden 330,000 Thlr. in Ausgabe geſtellt; „nach 
Beendigung der Vorarbeiten, und nachdem ſich ergeben, daß mehrere zu den 


Steinkohlen⸗Niederlagen gehöri igen Anlagen und Vorrichtungen nöthig ſeien, 


als früher für erforderlich era 


haben wir das Wort „Krknoſe“ geſetzt; 
Z3bwecke unſerer Mittheilungen übergehen, ſei es uns geſtattet, 
Krknoſe iſt die czechiſche Be- partie würde die Breslauer Zeitung ihre Spalten nicht öffnen — am 
nennung des Rieſengebirges; der berühmte Slaviſt Schafarik leitet jnächften Tage gingen wir von Hübner hinab an den Hauptquellfluß 


von 1,100 000 Th 


tet worden, hat ſich bei Aufſtelluag ſpezieller 
Koſten⸗Anſchläge ergeben, daß mit der als hinxeichend erachteten Summe 

lr. nicht auszukommen, daß vielmehr zur 1927850 Be: 
erBigung der projectirten Waſſerverbindung eine Summe von 1,527,560 Thr. 


erforderlich iſt; die Regierung hofft, mit den betreffenden Baulen in drei 
Jahren fertig zu werden, und wird event. größere Mittel verlangen. 

Die Uebergabe der Verwaltung der ſchleſiſchen und weſtfäliſchen Bergbau⸗ 
Hilfskaſſen⸗Fonds an die Contribuenten unter Aufſicht des Staates iſt vom 
Hauſe im vorigen Jahre befürwortet; die Regierung hält ſich indeß fort⸗ 
dauernd für berechtigt, unter Theilnahme der Contribuenten, wie ſolche den⸗ 
ſelben im vollen Maße gewährt werde, die Verwaltung zu führen, und lehnt 
auch heute jede weitere Conceſſion ab; übrigens wird dieſer Gegenſtand bei 
Vorlegung des Berggeſetzes, welches die Regierung in der nächſten Seſſion 
einzubringen gedenkt, zur Erörterung kommen, und dann feine Erledigung 
finden. Auch die ſchleſiſchen Freikuxe für Kirche und Schule wird das Berg⸗ 
geſetz regeln. Die Commiſſion hat danach in beiden Fragen von Anträgen | 3 
Abſtand genommen. 

In Bezug auf den vorjähri en Beſchluß: „die Regierung wolle in Er⸗ 
wägung ziehen, ob nicht die Verwaltung des für Kirchen und Schulen in 
Schleſien beitimmten Freikux⸗Gelderfonds dem Minifter der geiſtlichen und 
Unterrichts⸗Angelegenheiten zu überweiſen“, hat der Eu! tusminiſter die Er⸗ 
klärung gegeben, daß er keine Veranlaſſung finde, in dem bi isherigen Ver⸗ 
hältniſſe eine Aenderung eintreten zu laſſen. 

Für 1863 iſt nur zu bemerken, daß die für den Bau neuer Coaksöfen im 
Saarbrückſchen verlangten 27,000. Thlr. von der Commiſſion abgeſetzt find, 
„Man iſt der Meinung, daß die Verwaltung ſich auf den Verkauf der Koh⸗ 
len beſchränken, und die weitere Verarbeitung derſelben der h e 
überlaſſen müſſe; fie habe bisher ſchon mehr als 5 bis 600,000 Thlr. auf 
die Anlage von Coafsöfen verwendet, und es dennoch nicht dahin gebracht, 
ſolche Waare zu liefern, wie ſie von den Abnehmern verlangt werde, und 
wie die Privat⸗Anſtalten ſie darſtellen; dabei habe ſie offenbar Verluſt, der 
bedeutend werde, wenn man die Zinſen der großen Anlage⸗Capitalien in 
Rechnung zieht; zur Herſtellung einer Concurrenz mit den Privatwerken ſeien 
auf den betreffenden fisfaliihen Gruben ausreichende Coaks⸗Anlagen, und 
deren Vermehrung durch Aufwendung großer Capitalien in keiner Weiſe ge⸗ 
rechtferti igt. “ Der Regierungs⸗Commiſſar hat auszuführen geſucht, daß die 
ſaarbrücken Steinkohlengruben einen Theil ihrer Producte durchaus als 
Coaks verkaufen müßten, wenn ſie die ganze Forderung abſetzen wollten. 

Für die Erbauung einer Eiſenbahn von den Erbreich⸗Schächten der fis⸗ 
taliſchen Steinkohlengrube „König“ in Oberſchleſien bis zum Bahnhöfe Kö: 
nig3bütte, werden 37,000 Thlr. verlangt und bewilligt, weil fie nach den 
gegebenen Erläuterungen zur Vermehrung des Kohlen⸗Abſatzes der genann⸗ 
ten Grube als nothwendig anerkannt werden mußten, und zu erwarten ſteht, 
daß ſie ſich in kurzer Zeit bezahlt machen werden. 

Stettin, 18. Aug. Die ſeit einigen Wochen in der Oſtſee befindliche 
engliſche Kriegsflotte wird in dieſen Tagen, mit dem Prinzen Alfred 
an Bord, in Swinemünde erwartet. 

Magdeburg, 17. Auguſt. Se. Maj. der König traf geſtern Nachmittag 
4½ Uhr mittels A zur Beſichtigung der hier anweſenden Truppen 
ein, und begab Allerhöchſtſich von dem Halteplatz vor dem Glacis der 
Friedrichsſtadt zu Pferde nach dem Anger. Was von der Bevölkerung Mag⸗ 
deburgs nur irgend abkommen konnte, füllte ſchon ſeit Stunden die Chauſſee 
und das angrenzende Feld, und kaum wurde bemerkt, daß Se. Majeſtät auf 
einem näher zur Au ſtellung der Truppen führenden Richtweg von der 
Chauſſee abbog, fo lief alles eiligſt dorthin, um in unverkennbar herzlicher 
Begrüßung dem königlichen Herrn die Beweiſe der Ehrerbietung und innigen 
Anhänglichkeit zu bringen. Dieſelbe Haltung charakteriſirte auch während 
des Verlaufes der Parade und des auf dieſelbe folgenden Exerzirens der 
13. Infanteriebrigade mit 2 Batterien im Feuer die überaus zahlreiche Zu: 
ſchauermenge. Nach Beendigung der Beſichtigung begab ſich Se. Majeſtät, 
nachdem den Leiſtungen der Truppen der Ausdruck der allerhöchſten Zufrie⸗ 
denheit zu Theil geworden war, zu einem Diner, welches Allerhöchſtderſelbe 
vom kommandirenden General des 4. Armee⸗ Corps, General der Infanterſe 
v. Schack, anzunehmen geruhte, nach der Stadt. Die Fahrt bis zur Wob⸗ 
nung des kommandirenden Generals bot einen überaus erfreulichen Anblick; 
faſt alle Häuſer hatten binnen kurzer Zeit ein dem freudigen Ereigniß an⸗ 
gemeſſenes Ausſehen gewonnen; überall wehten mächtige preußische und 
engliſche Fahnen aus den Fenſiern; Blumen⸗Guirlanden, Kränze und der: 
gleichen Zierden ſchmückten die Straßen, während auf der Elbe ſämmtliche 
Schiffe geflaggt hatten. Auch die neue Brücke war dekorirt, und machte mit 
ihren flatternden Fähnchen und den auf den Gerüſten aufgeftellten Aıbeitern 
einen hübſchen Eindruck; ſelbſt ein mächtiger Springbrunnen mit haushohem 
Strahle war in der Eile improviſirt worden. Eben ſo unverkennbar wie in 
dieſem änßeren Schmucke zeigte der ununterbrochene Jubelruf der in den 
Straßen dichtgedrängten Bevölkerung, mit welchen Gefühlen Magdeburg das 
ihm zu Theil gewordene Glück betrachtete, ſeinen königlichen Herrn in 
ſeinen Mauern zu wiſſen. Dem Diner beim kommandirenden General wohn⸗ 
ten außer den hier anweſenden höheren Offizieren auch die Chefs der Civil⸗ 


behörden bei. Gegen 349 verließ Se. Majeſtät mittels Extrazu 1 * Magde⸗ 
burg unter den Abſchiedsrufen der ununterbrochen A Kane 
Ztg.) 


Deutſchlan d. 


Tübingen, 15. Aug. Es freut mich, die Verſicherung geben zu können, 
daß die in Ibrem Mittwochsblatt mitgetheilten Gerüchte über das Befinden 
Ludwig Uhkland's auf ſchwarzſichtiger Uebertreibung beruhen. Wenn auch 
die Kräfte ſeit der ſchweren Krankheit ſich noch nicht wieder vollſtändig er⸗ 
ſetzt haben, ſo hat ſich doch alles ſo weit zum Beſſern gewendet, daß der 
verehrte Mann vorgeſtern unter den güaſtigſten Aufpicien zum Gebrauch 
einer Kur nach Jaxtfeld abreiſen konnte. (Allg. 3) 

Weimar, 16. Auguſt. [Der Zünftlertag.] Der zum 8. September 
hier bevorſtehende volkswirthſchaftliche Congreß wird ein eigenthümliches 
Vorjpiel erhalten in einem unmittelbar zuvor, Sten bis 8. September, eben⸗ 
falls hier abzuhaltenden „deutſchen Handwerkertage“, welchen die Herren 
Panſe und Genoſſen von Berlin zuſammenzubri . beeifert find. Hier 
hat in den letzten Tagen eine, dem Vernehmen nach, ziemlich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung von Gewerbtreibenden ſtattgefunden. Der hieſige Gewerbeverein 
iſt natürlich dieſem Treiben fremd. Ein Aufruf des „Comite des deutſchen 
Handwerkertages“ in dem hieſigen „Tageblatt“ ſpricht ungeſcheut als Zweck 
deſſelben die Agitation gegen die „maßloſe Gewerbefreiheit“ aus. Was 
man gerade hier damit auszurichten hofft, iſt ſchwer zu begreifen, da die 


Ik Krknoſe oder das böhmiſche Rieſenbirge. 


Von Korkontius dem jüngeren, 


Die Reize zu ſchildern, mit denen Rübezahl ſein prächtiges Reich hat es gereut. 


in üppiger Fülle geſchmückt, dürfte nachgerade als ein überflüſſiges 


Wagniß erſchelnen, da ja die Erwerbluſt der ſchleſtſchen Anwohner der 
Rieſenberge ſich nicht mehr mit ſteigrüſtigen Gäſten begnügt, 
auch Schaaren von gichtfüßigen und unterleibs⸗ oder bruſtſchwachen 
Individuen mit Pferd und Seſſel hinaufladet auf die Rieſenſpitze, wo dem ſogenannten Paßkretſcham (an der neuen Landeshut⸗Schmiede⸗ 


ſondern 


denſelben die neue Sommerſche Bergreſtauration eine immerhin lukul⸗ 


oder zwei Tage zu verlängern, der möge VVV“ ͤ CCC a EB auch auf dem korkonti⸗ 
ſchen Theile ſeines Reiches aufſuchen. Noch Keinen, der es gethan, 
Alle waren erfüllt von Bewunderung der Dinge, die 
ihr Auge geſchaut. So erging es drei Freunden, die unſerem Vor⸗ 
ſchlage folgend, mit uns vor Kurzem dem Berggeiſte im k. k. Diſtricte 
einen Beſuch abſtatteten. 


An einem ſchoͤnen Samſtage Nachmittags 4 Uhr fliegen wir bei 


berger Straße) aus einer freiburger Miethskutſche aus und gelangten 


liſche Tafel und eine elegante Roßhaarſprungfedermatratze zur Er⸗ nach einer Stunde langſamen Steigens nach dem k. k. öſterr. Zoll: 
quickung und zur Erholung von den überſtandenen Rieſenmühen bietet. 


Oft mag der gute, aber doch neckiſche Berggeiſt auf ſeinem ſteinernen 
Fürſtenſeſſel dem moderniſtrenden, das Privilegium der rüſtigen, fi) 
den reizenden Naturgenuß erringenden Kraft aufhebenden Treiben zür⸗ 
nend zugeſchaut, oft mag er, in graue Sturm: und Regenwolken ges 


hüllt, auf die ſeſſel⸗ und pferdgetragenen Beſucher ſeines Reiches feinen 
Anwillen ausgeſtürmt und ausgegoſſen haben; er iſt doch allen denen 


ein Freund geblieben, die treu und wahr ihm dienen; für ſie hat er 
auf dem boͤhmiſchen Theile ſeines Reiches cine mit den leckerſten 
Erfriſchungen beſetzte Tafel aufgeſchlagen. An die Spitze dieſer Zeilen 
ehe wir zu dem eigentlichen 
einen 
Augenblick bei demſelben zu verweilen. 


ſie von dem Namen der Korkontier, eines deutſchen Volkes, ab, 


Der Germaniſt Zeuß findet die Wurzel in den czechi⸗ 


rühmten Slaviſten halten, und bitten unſere Leſer, uns in das Gebiet 


der alten Korkontier folgen zu wollen; denn hier iſt es, wo Rübezahl 
jetzt gern in feiner Zurückgezogenheit weilt und ſeine rüſtigen Gäſte 
auf das Prächtigſte und zugleich Liebenswürdigſte aufnimmt. 
daher noch der Kraft ſeiner Füße und Lungen vertrauen kann und 
* wem id nicht darauf ankommt, feinen Beſuch bei Rübezahl um einen 


Wer 


8 


Angelegenheit nach der Grenzbaude von Blaſchke, in der man be: 
kanntlich bei fhönen Einrichtungen gute Bewirthung und Benährung 
ſindet. Aus alter Lnhänglichkeit und in angenehmer Erinnerung an 
viele froh verlebte Stunden ſetzten wir unſeren Wanderſtab noch ein 
Stückchen weiter bis zu Hübner. Leider liegt der 75jaͤhrige Beſitzer, 
deſſen Namen Tauſende gern nennen, an einem unheilbaren Leiden 
darnieder und kann nicht einmal beobachten und erkennen, ob ſeine 
Nachfolger in ſeinem Geiſte das Werk fortſetzen, das er vor 52 Jah⸗ 
ren begonnen. 

Am nächſten Tage gingen wir — auf die Koppe und nach dem 
Kamme? Nein, für die Beſchreibung einer ſolchen uralten Allerwelts⸗ 


der kleinen Aupa und promenirten 3 Stunden lang in dem an Ab⸗ 


welches nach der Angabe des alerandriniſchen Geographen Ptolemäus wechſelungen fo reichen Thale bis zu feiner Einmündung in das große 
am ſüdlichen Abhange des Rieſengebirges im heutigen Böhmen ge: Aupathal. 
wohnt hat. 
ſchen Worten kruk, krok, krk (Rabe); wir wollen es mit dem be: 


Diejenigen, welche es vorziehen, ihre Benährung bei Blaſchke 
zu ſuchen, haben ihren Weg bei der Kirche von Klein-Aupa vorüber in 
das kleine Aupathal zu nehmen. Nicht weit von der Vereinigung der 
kleinen und großen Aupa traten wir in den ſchönſten Theil des großen 
Aupathales, in das Dunkelthal ein, und, langſam wandernd, ge: 
noſſen wir in vollen Zügen die unbeſchreiblichen Reize deſſelben. Bei 
einer bedeutenden Glashütte, die im Jahre 1858 das Hochwaſſer theil⸗ 
weiſe zerſtörte, und bei einer erſt kürzlich erbauten Spinnfabrik vor⸗ 


Amte von Kl.⸗Aupa, und nach freundlicher Erledigung der 5 
übergehend, traten wir nach einer halben Stunde in das große, ſch 


neue freiſinnige Bemregefachung 


ringiſchen Staaten, als eine vollendete, mindeſtens von den competenten 


Organen beſchloſſene Maßregel ar alſo En nichts mehr zu ändern iſt, 
Nach der Faſſung des Auſrufs möchte man übrigens faſt glauben, es ſei 
die Abſicht der Veranſtalter der Verſammlung, ihre Getreuen en masse in 
den am Sten beginnenden Congreß zu ſenden, ob in der Hoffnung, dieſen 
entweder zu majoriſiren oder zu terroriſiren? Eine legale Diskuſſton über 
die Gewerbefrage, die ohnehin auf der Tagesordnung ſteht, wird der Con⸗ 
greß gewiß nicht ſcheuen. (H. M.) 

— Die Königin von England hat den größten Theil des Hotels 
zum Mohren in Gotha vom 4. September ab, während ihres Aufenthalts 
in Reinhardsbrunnen, auf vier Wochen für Lord John Ruſſell und Gefolge 
gemiethet. 

Kaſſel, 15. Auguſt. [Die heſſiſche Kreuzzeitungspartei 
enthält ſich der Wahl. Was ſoll daraus werden?] Der 
„Heſſenverein“ wird nach dem Ausſpruche ſeines Organs, der „Heſſen⸗ 
Zeitung“, ſich bei der Wahl zur nächſten Ständeverſammlung nicht be⸗ 
theiligen. „Wir ſtehen“, ſagt ſie, „der gegenwärtigen Verfaſſung, nach 
welcher gewählt werden ſoll, dergeſtalt gegenüber, daß wir daraus ein 
Wahlrecht für uns nicht beanſpruchen dürfen. Dieſe unſere Stellung 
iſt weit verſchieden von derjenigen, welche das revolutionäre „Rechts⸗ 
bewußtſein“ gegen die Verfaſſung von 1860 einnahm, aber ſie beſteht 
doch mindeſtens darin, daß wir in Uebereinſtimmung mit der Regierung 
des Kurfürſten auf der Reviſionsbedürftigkeit der wieder eingeführten 
Verfaſſung beſtehen, und zwar heißt das, auf der Reviſtonsbedürftigkeit 
nicht wegen beſſerungsfähiger Mangelhaftigkeit, ſondern wegen der Ver⸗ 
werflichkeit der Verfaſſung, wie fie durch das Urtheil der Bundes ver⸗ 
ſammlung ausgeſprochen worden iſt, und auch jetzt noch feſtgehalten 
werden ſoll. An dieſer Verwerflichkeit leidet vor allem die Wahlord⸗ 
nung, weil ſie, wenn auch nicht bis in die äußerſten Conſequenzen hin⸗ 
ein, den revolutionären Gedanken des allgemeinen Wahlrechts verwirk⸗ 
licht; wir können und dürfen darum nicht anerkennen, daß eine Ver⸗ 
ſammlung, die aus dieſer Wahlordnung hervorgeht, den Beruf hat, 
das Land zu vertreten und über deſſen Recht und Wohlfahrt zu ra⸗ 
then.“ Durch ſolches Raiſonnement will man die eigene Ohnmacht 
verſtecken, vergißt aber, daß der eigentliche Grund der Nichtbetheiligung 
bereits in dem offenen Bekenntniß verrathen iſt, wenn ſie wehklagend 
eingeſteht: „Bemeſſen wir unſere Chancen nach dem, was die conſer⸗ 
vative Partei in Preußen vor Kurzem trotz aller Anſtrengung erreicht 
hat, ſo ſind wir gegenwärtig gerade in eine ſolche Zeit eingetreten; 
denn nach dem Verhältniß des kleinen Häufleins Conſervativer in dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe würde die Vertretung, welche uns dem⸗ 
nächſt zufiele, etwa auf zwei Augen beruhen, eine Ausſicht, die aller 
dings wenig geeignet wäre, unſere Thätigkeit anzuſpornen.“ (Z. f. N.) 

Hannover, 16. Aug. [Neueſter Stand der Katechis⸗ 
musfrage.] Die heutige „Hannov. Tagespoſt“ meldet, daß der 
König auf den dringenden Rath der Herren Wermuth, Bacmeifter und 
Braeul die Siſtirung der Einführung des neuen Katechis⸗ 
mus angeordnet habe. Gleichzeitig ſoll vom Conſiſtorium ein neues 
Ausſchreiben in der Katechismusangelegenheit ergangen fein, durch wel⸗ 
ches den Superintendenten und Predigern die Fragen vorgelegt wer⸗ 
den, ob auch in ihren betreffenden Orten Beſtrebungen gegen den neuen 
Katechismus ſich geltend machen, wie weit dieſe Beſtrebungen gingen 
und welche Folgen ſie gehabt, und was die Superintendenten, ſo wie 
Prediger gegen die Agitation gethan haben. Die heutige „Ztg. f. 
Nordd.“ füllt wieder faſt eine ganze Spalte mit Ortsnamen, in denen 
die Gemeindeglieder ſich maſſenhaft zu Proteſten gegen die Einführung 
des Katechismus vereinigten, und bringt dazu noch mehrere Spezial⸗ 
Correſpondenzen aus verſchiedenen Ortſchaften, in denen dieſer Akt durch 
beſondere Umſtände intereſſante Schlaglichter auf die Stimmung der 
Bevölkerung wirft. So ſchreibt man dem genannten Blatte aus Scho⸗ 
ningen, vom 11. d. M.: „Am heutigen Tage war der Kirchen⸗ und 
Schuloorſtand der hieſigen und eingepfarrten Gemein den verſammelt, 
um über Geldbewilligungen für den neuen Katechismus zu berathen. 
Ohne die Frage zu ſtellen, ob man zu dem Zwecke überhaupt etwas 
bewilligen wolle, welches alſo abſeiten des vorſitzenden Paſtors als ſchon 
entſchieden angenommen wurde, ſollte man nur die Erklärung abgeben, 
ob man einen Betrag von circa 6 Thlrn. zu obigem Zwecke aus Kir: 
chen⸗ oder Gemeindemitteln nehmen wolle. Die ſämmtlichen Mitglie⸗ 
der ſprachen ſich jedoch ſo energiſch gegen das neue Buch aus, daß 
ſelbſt die Belehrung des Herrn Paſtors, der neue Katechismus ſei ja 
recht im Sinne Luthers ausgearbeitet, nur die Frage hervorrief, ob 
man denn bisher nicht lutheriſch geweſen ſei? Als dann noch geltend 
gemacht wurde, die Gemeinde habe Nachtheile, wenn die geſtellte Frage 
nicht beantwortet würde, erklärten ſämmtliche Vorſtandsmitglieder, wenn 
der neue Katechismus nach eigener Aeußerung des Herrn Paſtors den 
Gemeinden aufgedrungen werden ſollte, ſo würde man in Maſſe 
zur reformirten Kirche übertreten, welchem Bekenntniſſe ihre 
nächſten heſſiſchen Nachbarn angehörten. Unter ſolchen Umſtänden blieb 
dem Herrn Paſtor nichts übrig, als die Ablehnung der beantragten 
Gelder und Erklärung der Verſammlung zu Protokoll e e a et nehmen.“ 


den Erben des durch ſeine Liebenswürdigkeit, wie ſein tragiſches Ende 
bekannten Grafen Aichelburg gehörige Dorf Marſchendorf. Den 


der Grundherrſchaft gehörigen Gaſthof fanden wir nicht ungeeignet zur - 


Raſt und Stärkung; zudem fehlt es hier gewöhnlich nicht an Unter⸗ 
haltung, namentlich wenn die hieſigen Oekonomie, Fort, Steuer-, 
Finanz- und Gerichtobeamten, von grundherrlicher oder kaiſerlicher 
Arbeit ausruhend, ihr Recreationsſtündchen abhalten, und zwar prae- 
sente medico, d. h. im Beiſein des Leibarztes von Rübezahl. Es 
wird keinem Wanderer leid thun, ſich hier durch den Genuß eines 
Seidels leichten, unverfälſchten, weißen Ungarweins und dazu zu dem 
billigen Preiſe von 20 Kr. oder 3 Sgr. 4 Pf. zu ſeinen weiteren Ent⸗ 
ſchließungen zu ſtärken. Wer Johannesbad, „das boͤhmiſche Gaſtein“ 
noch nicht kennt und mit der Zeit nicht geizen darf, der beſuche die 
eine Stunde entfernte Najade, die jedem , „Fluggaſte“ ihre bläulichen 
Wäſſer gern ſpendet. Unſerem Reiſeplane gemäß gingen wir zurück 
durch's Dunkelthal nach dem Zuſammenfluſſe der großen und kleinen 
Aupa, und von hier an, an der großen Aupa heraufwandernd, lud 
uns das freundliche Gaſthaus von Preller (ucus a non Jucendo!), 
gegenüber der ſchoͤnen, von Joſeph II. erbauten Kirche von Groß: 
Aupa, in ſeine netten, reinlichen Räume und labte uns mit dem ge⸗ 
wohnten Nachmittagstranke. Von hier aus zeigte uns die ſchäumende 
Aupa den weiteren Weg bis zum Petzerkretſcham, deſſen freundlicher 
und gefälliger Wirth (Hofer) uns einen Träger unſerer wenigen Reiſe⸗ 
Utenfilien beſorgte und etwas Stärkung für die Koppenbeſteigung ver⸗ 
abreichte. Beim Eintritte in den Rieſengrund wurden meine Reiſege⸗ 
noſſen durch den großartigen Anblick überraſcht; es war, als ob eine 
alpine Welt ſich vor uns aufgeſchloſſen hätte. Nach 1ſtündigem 
Steigen auf dem von dem groß⸗aupaer Kaufmann Miethlöhner (er iſt 
vor 3 Jahren geſtorben) angelegten Wege hatten wir die dicht am 
Koppenkegel von dem ebengenannten erbaute, jetzt dem Koppenwirth 
Sommer gehörige „Rieſenbaude“ erreicht und erſtiegen von hier aus 
in einer kleinen halben Stunde den Kegel, um — Sommern unſere 
Bewunderung ſeiner unverwüſtlichen Ausdauer auszudrücken; denn für 
Fernſichtsgenüſſe war der Schleier, mit dem Rübezahl den Rieſenkegel 


umhüllt, zu dicht. Bei einer gerade nicht herrenhäuslichen Temperatur 


hier, wie in den anden größeren rn 


ch 


ie, 


OBeſterrei ch. ü 

. W. C. Wien, 18. Auguſt Wie die „Preſſe“ vernimmt, wer: 
den die Gäſte des Juriſtentages bei dem im Programm vorgeſehe⸗ 
nen Beſuche in Schönbrunn von einem Mitgliede des Kalſerhauſes 


empfangen werden. Sonntag, den 24. Auguſt 28 Uhr Abends iſt die 
feſtgeſetzte Stunde zum Beginn der Feſtlichkeiten im „Sperl“. Die 
Säle werden genügend 1500 Perſonen faſſen, es wird auch nur eine 
entſprechende Anzahl Karten ausgegeben werden, und zwar nur an 
Juriſten und die Spitzen der Behörden. Auch hier werden Turner 
zur Aufrechthaltung der Ordnung mitwirken. Wahrſcheinlich wird auch 
das Banket im Sperl ſtattfinden. Die Feſtvorſtellung, welche zu Eh⸗ 


ren des Juriſtentages am 26. im Kärntnerthor⸗Theater ſtattfindet, ſoll 


zogen, und ſich in einem fürchterlichen Platzregen entluden. 


elbe 


Folgendes bieten: 1) Dritter Akt aus „Lohengrin“, 2) „Wallenſteins 
Lagen“, 3) ein Akt aus „Egmont“. — Die letzte „Wiener Zeitung“ 
bringt eine ganze Reihe von Auszeichnungen, die ſeitens Seiner 
Majeſtät des Kaiſers erfolgten; es wurden im Ganzen 17 Ritter des 
goldenen Vließes ernannt, unter denen die meiſten dem Militärſtande 
angehören. Auch die Miniſter Plener und Laſſer wurden mit h. Orden 
bedacht. — Der Fackelzug, welcher geſtern Abend in Schönbrunn 
ſtattfinden ſollte, ward durch die Tücke des launenhaften Jupiter plu- 
vius vereitelt. Bereits waren alle Theilnehmer, deren Zahl wohl 
10,000 betragen durfte, und unter denen man außer den vollzählig 
anweſenden Turnern die Vertreter aller Stände der Reſidenz bemerkte, 
im großen Hofe der Stiftkaſerne verſammelt, als plotzlich düſtere Wol⸗ 
ken den noch kurz vorher im tiefſten Azurblau ſtrahlenden Himmel um⸗ 
Die Ver⸗ 
wirrung, die unter den in voller Gala gekleideten Fackelträgern ent- 
fand, war, wie leicht begreiflich, grenzenlos. Ein Theil flüchtete ſich 
in die innern Kaſernenräume, wo ſich die ſchwarzen Fracks und wei⸗ 
ßen Kravatten inzwiſchen der Uniformen recht ſonderbar ausnahmen; 
ein anderer Theil ſuchte unter den Thoreingängen und in den nahen 
Gaſt⸗ und Kaffeehäuſern Schutz. Nur die Turner hielten während des 
ſtärkſten Regens wacker Stand und überall, wo es etwas zu thun, 
irgend eine Fahne in Schutz zu bringen gab, ſah man die ſtrammen, 
kräftigen Geſtalten Hand anlegen, ohne Rückſicht darauf, daß ihre leid): 
ten Segeltuchgewänder von Waſſer trieften. — Die Direktion der 
Weſtbahn, die ſchon anläßlich der Rückfahrt Ihrer Majeſtät der Kai: 
ſerin alle Mittel aufgeboten hatte, um dieſe Fahrt zu einer außeror⸗ 
denklich prachtvollen zu geſtalten, hatte nämlich am penzinger Viadukt 
eine herrliche Triumphpforte errichtet. Mitten unter Reiſig und einem 
üppigen Blumenflor ragte die lebensgroße Statue Ihrer Majeſtät der 
Kalſerin, umwallt von rieſigen Flaggen, empor, und Tauſende von 
drelfarbigen Lämpchen und bengaliſche Flammen ſtrahlten ein wahres 
ichtmeer aus. Als ſich gegen Abend das Wetter aufheiterte, verfam: 


melte ſich eine unabſehbare Menge von Menſchen in der Nähe dieſes 


Tableaus, und laute Vivatrufe ſchallten durch die Lüfte. Einem Pla⸗ 
kate des Bürgermeiſters zufolge iſt durch die unliebſame Störung der 
Fackelzug nur vertagt worden, und ſoll Näheres ſeiner Zeit bekannt 
gemacht werden. Wahrſcheinlich wird er am 31. ſtattfinden, da am 
24. die Mitglieder des Juriſtentages in Schönbrunn empfangen wer⸗ 
den follen. 

Wien, 18. Aug. Zur o rientaliſchen Frage ſchreibt man 
dem „Biſch.“ aus Paris, daß Rußland und Frankreich ſich über ein 
Aktenſtück geeinigt, das folgende drei Punkte behandele: 1) die ſerbiſch⸗ 
montenegriniſche Frage, in Bezug auf welche zu bemerken iſt, daß Ruß: 
land, nachdem es den Einmarſch der Türken in die Czernagora nicht 


du verhindern vermocht, erſt Frankreich, dann Preußen zur Vermitte⸗ 


lung eines Waffenſtillſtandes vorſchob, den aber die Pforte verwarf; 
2) die griechiſche Thronfolge; 3) die helligen Orte, in Betreff welcher 
ed die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt, daß Frankreich in Jeruſalem 
neuerlich eine ſo auffallende Nachgiebigkeit gegen Rußland zum Nach⸗ 
theile der katholiſchen Intereſſen bezüglich der Herſtellung der heiligen 
Grabkirche gezeigt. Lord Ruſſell ſoll von dieſen ſehr geheim gehaltenen 
Verabredungen Kenntniß erhalten haben. 
Italien. 


5 Neapel, 12. Aug. Der „Pungolo“ bringt uns den Brief eines Gari⸗ 
aldianers, der am 8. das Hauptquartier Garibaldi's verlaſſen hatte. Der⸗ 
0 ſcheint mir die ganze Lage, die uns jetzt in ſolcher Spannung hält, der 
Nabrheit gemäß zu ſchildern, da er die Mitte hält zwiſchen den aufregenden 
Rachrichten der ungeſtümen Aktions⸗Partei und den allzu beruhigenden der 
gen erung. Nach dem erwähnten Briefe beläuft ſich die Zahl der Freiwilli⸗ 
mit auf weniger als 5000. Der größte Theil derſelben iſt bewaffnet und 
La den rothen Hemden belleidet, und wenn man alle, die ſich bisher im 
ſo 175 aribaldi's eingefunden haben, hätte bewaffnen und kleiden können, 
1 ätte allerdings ihre Zahl bereits 10,000 überſtiegen; denn täglich kommen 
nicht aaren von der ganzen Inſel im Hauptlager an, und da man ſie 
den bewaffnen noch kleiden kann, fo gehen fie wieder davon und verſchwin⸗ 
erſte b as ganze Freiwilligen⸗Corps iſt in drei Colonnen vertheilt. Die 
fon eſehligt der ſicilianiſche Oberſt Treſſelle, die zweite Garibaldi in Per⸗ 

und die dritte der Oberſt Bentivegna. Alle drei Colonnen haben die 


benden Befehle, jeglichen Zuſammenſtoß mit den königlichen Truppen zu 
möglich 


en, in großen Tagemärſchen weiter zu ziehen und ſich ſo viel als 
auf den Bergen zu halten. Die erſte Colonne iſt bereits vom Feld⸗ 


A elwa ＋ 30 R. kamen wir Abends zur Zeit des Sonnenunter⸗ 
FR an den Teichrändern an und hatten den ſchönen Genuß, den 
Bi Ar des kleinen Teiches in röthlich⸗goldener Umſäumung zu er⸗ 
auf n. In der Wieſenbaude ſchlugen wir unſere nächtliche Reſidenz 
uch und waren froh, fern von der erinolinenhaften Blaſirtheit fo 
5 Aa Kammtouriften mit dem ſchlichten Wieſenwirth Hollmann fo 
wie e nüthlic plaudern und alle Bequemlichkeiten genießen zu können, 
fällt e nur eine einfache Rieſengebirgsſennenwirthſchaft und deren ge⸗ 
bieten Bewohner ohne Oberkellner und prießnitzer Harfenmädchen zu 
nam vermögen. Eine räthſelhafte Mittheilung des Wirthes, daß 
RN h ein breslauer Doctor, der fid) feit einigen Tagen bei ihm auf: 
berühmte dem Teufelsgärtchen, dem Weißwaſſergrunde und anderen 
e nach as botaniſchen Lokalitäten alle ſeltenen Pflanzen ausreiße, um 
fehr ch Breslau zu verpflanzen, fand den nächſten Morgen eine uns 
unnteetuende Loſung und Klärung — ein uns befreundeter, ſehr be: 
die Brier lauer Arzt, der ſich auf Schnitte gut verſteht und oft in 
feines „ae geht, begrüßte uns Herzlicft und lud und zum Beſuche 
einige Zeit etengärtdjeng” in Breslau ein, deſſen Ausſtattung ihn jetzt 
Gegen Inne Wieſenbaude feſſele. 

ven Nebel 85 verließen wir die Wieſenbaude im dichten, aber trocke⸗ 
Ziegenrücken h dem wir erſt herauskamen, als wir ungefähr 500, am 
wels nact boeſiegen waren, und kamen unter der herrlichſten 
Gaſtwirth Richter eſtündigem Marſche bel dem Orlsvorſteher und 
1 m in St. Peter oder Spindelmühl (fo heißt der 
de 5 a ) 4 Nachdem wir eine ſehr mundende Stärkung, 
ir au 2 — gut zu bereiten verſteht, zu uns genommen, traten 
8 8 einer 2 ee darüber zuſammen, wie der Nachmittag, der 
5 ern 2 günftig war, aufs Angenehmſte verwerthet wer: 
1 raſſiche Lieben ow iche Karte des Niefengebirges, 
ratz wir jedem Beſucher dieſes Gebirges warm empfehlen, und der Bei⸗ 
unſeres intelligenten Wirthes beſtimmten uns, das großartig ſchöne, 


unden lang ſich bis nach dem thätigen Fabrikſtiädtchen Hohen⸗ 
erſtreckende Elbthal zu durc wandern; 5 eisfriſcher Trunk köſtli⸗ 
8 barbiere ſtärkte uns zur Rückkehr nach Spindelmühl, wo wir 
uberen Betten unſere müden Glieder ausſtreckten. — 


1. 


— 507 


rer 


* e 


5 lager vom Ficuzza BEAMER, und indem fie ih an der Marina vorwärts 
7 


bewegt, hat ſie Befehl, ihren Weg von Termini aus in der Richtung nach 
Meſſina fortzuſetzen. Die zweite Colonne unter dem Befehle Garibaldi's 
und Corrao's, der die Sicilianer anführt, hat zur Avantgarde ein kleines 
Bataillon palermitaniſcher Freiſchärler, unter denen ſich mehrere junge Leute 
der beſten Familien Palermo's befinden. Dieſes Bataillon beſteht aus 
300 Mann und iſt ſo zu ſagen die Elite der ganzen Armee. Gari⸗ 
baldi zog vom Feldlager von Ficuzza nach Vicari, Rocco⸗Palumba, und 
nach allen Andeutungen ſcheint er die Richtung nach Caltaniſetta und Ca⸗ 
tanea zu nehmen. Die dritte, angeführt von Bentivegna, wand ſich von 
Fieude aus nach Corleone, Chiuſa, Bivone und wird ſich jetzt bei Sclacca 
efinden. Von da marſchirt er nach Syracus, um ebenfalls Catanea zu er⸗ 
reichen. Dieſes ſind die Bewegungen, die der General bisher vorgenommen 
hat. Ueber ſeine eigentlichen Abſichten ſpricht er ſich ſehr wenig aus, nur 
giebt er jedesmal, wenn er darum befragt wird, den feſten Willen zu erken⸗ 
nen, nach Rom zu gehen, ohne jedoch mit den regulären Truppen in Con⸗ 
flict zu gerathen. Vor ſeiner Abreiſe, ſagt der Brief weiter, habe der Ge⸗ 
5 dem Schreiber geſagt, er werde über die Höhen der calabreſer und 
Abbruzzengebirge marſchiren, dort begegne er keinen regulären Truppen. 
Unſere tapfere Armee wird uns nicht unter die Augen bekommen, noch wird 
ſie uns je finden. Mit Ausnahme der höheren Offiziere ſind es dieſelben 
Leute, wenn auch in geringerer Anzahl, wie im Jahre 1860, die den Gene⸗ 
ral umgeben. Aus den oben angeführten Worten Garibaldi's und den Be⸗ 
wegungen, die er bis jetzt vorgenommen hat, geht klar bervor, daß es fein 
Plan iſt, ſich auf das Feſtland zu werfen, doch über die Berge von Provinz 
zu Provinz vorwärts zu marſchiren bis an die Grenzen des römiſchen Staa⸗ 


De Be Me 


gend, ſich von ber mexikaniſchen Expedition losgemacht hat, haben 


engliſche Blätter den Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Spanien größere Aufmerkſamkeit geſchenkt. 
man die pyrenäiſche Halbinfel gern von dem ausſchließlich franzöſiſchen 
Einfluß, unter welchem fie bis vor Kurzem ſtand, emancipirt ſehen 
möchte. Indem der „Globe“ die neuliche Anſprache des Kaiſers 


Napoleon an den ſpaniſchen Geſandten, Sennor Concha beſpricht, und 


als eine plötzliche und ſcharfe Zurechtweiſung, als einen Blitz aus 
blauem Tuilerien⸗Himmel auffaßt, ermuntert er zugleich die ſpaniſche 
Regierung zur Selbſtſtändigkeit auf, und bemerkt, daß eine Nation, 
die binnen wenigen Jahren ſo raſche und geſunde Fortſchritte gemacht 
hat, wie die ſpaniſche, ſehr wohl auf eigenen Füßen ſtehen könne. In 
gleichem Sinne giebt der „Herald“ den Spaniern den Wink, daß 
fie aus der von dem Sennor Conha gehaltenen Predigt ſehr leicht er⸗ 
ſehen könnten, wie das berühmte imperialiſtiſche Loſungswort „Eini⸗ 
gung der lateiniſchen Race“ zu verſtehen ſei. Es bedeute weiter nichts, 


als die moraliſche und politiſche Unterwerfung Spaniens und Italiens, 


welchen beiden Ländern die hohe Ehre zugedacht werde, am Triumph⸗ 
wagen Frankreichs zu ziehen. 8 

— Die „Times“ hat jetzt auch 
Meſſina. Nach ſeinem erſten Brief vom 7. Auguſt kann man den 


tes und dort mit Umgebung ſowohl der italieniſchen als franzöſiſchen Trüp⸗ italieniſchen Behörden nichts weniger als Mangel an Wachſamkeit und 


n mit Hilfe der Bevölkerung die päpſtliche Regierung anzugreifen. Heute 
derben 8 die königlichen erh Aiden ſie 11 95 eise 9 . Silent 
W „Discuſſione“ meldet die Verhaftung des Herrn Perego, des 
bekannten Redacteurs des Organs der geſammten italieniſchen Reaktion, der 
„Gazeta di Verona.“ Er iſt der Ermordung der Frau Spelladis de Collaredo 
angeklagt, die man verbrannt in ihrem Weite and Sie hatte durch ein 
Teſtament den Herrn Perego zum Univerſalerben eingeſetzt. Die öffentliche 
Stimme erhob ſich gegen Perego als den muthmaßlichen Thäter und die 
Behörde mußte ihn feſtnehmen laſſen. A . 

Aus Rom, 12. Auguſt, wird der „Correſpondenz Havas-Bullier“ geſchrie⸗ 
ben: „Man erwartet jeden Augenblick 2 oder 3 franzöſiſche Regimenter, und 
man nennt jeloft ſchon das 13. und 32. Die Occupationsarmee wird bald 
30,000 Mann ſtark ſein. Die päpſtlichen Zuaven haben bei ihrer Rückkehr 
von Marino gefunden, daß die Bewohner ſie beſtohlen und beraubt hatten; 
es mußten 7 oder 8 Verhaftungen vorgenommen werden. Seit ihrer Rück⸗ 
kehr wurde auch verſucht, eine Bombe in ihre Reihen zu werfen, aber die 
Individuen wurden auf der That ertappt. Es herrſcht große Unzuftieden⸗ 
heit in dem Bataillon, weil man es von der Grenze entfernte.“ 

8 Frankreich. 

* Paris, 16. Auguſt. [Kaiſer und Kaiſerin. — Die 
Desavouirung Lagueronniere's. — Zur Stimmung des 
Papſtes.] Der Kaiſer und die Kaiſerin haben geſtern in offener 
Kaleſche die beiden Feſtplätze an der Barriere du Tröne und auf der 
Esplanade des Invalidenhotels beſucht; fie fuhren über die Boulevards, 
Das Erſcheinen der hohen Perſonen hat um fo, mehr Senſation ge⸗ 
macht, als es in dem Feſtprogramme nicht vorgeſehen war. Die 
Illumination, namentlich der Gartenanlagen rechts und links von dem 
Hauptwege der elyſceiſchen Felder, war ſehr gelungen. Die Champs 
Elyfees, deren Bäume mit erleuchteten Früchten geſchmückt waren, und 
an deren Ende ſich ein feenartiger Palaſt erhob, ſo wie der Tuilerien: 
garten, in ähnlicher Weiſe erleuchtet, boten einen herrlichen Anblick dar. 
Zu bemerken iſt noch, daß Paris auch eine ſchwarzrothgoldene Fahne 
aufzuweiſen hatte. Dieſe patriotiſche Kundgebung rührte von Herrn 
Keller, dem Beſitzer der Braſſerie Allemande, Faubourg Montmartre 
Nr. 4, her. Das deutſche Banner, umgeben von franzöſiſchen Fahnen, 
nahm den Ehrenplatz ein. Die Zahl der Menge in den Champs 
Elyſées, den Tuilerien ie. war ungeheuer. Eine Unzahl Fremde und 
Bewohner der Provinz hatten ſich zu dem Feſte eingefunden. — Die 
„Patrie“ enthält Folgendes: „Wir wiſſen aus guter Quelle, daß 
der Kaiſer, um die in Betreff des Journals „La France“ verbreiteten 
Gerüchte zu widerlegen, ſeinem Privatkabinet den förmlichen Befehl 
gegeben hat, nicht die geringſte Beziehung mit der Redaction dieſes 

Journals zu haben.“ — Ueberhaupt fehlt es heute nicht an Sympto⸗ 
men, welche die Hoffnungen der italieniſchen unitariſchen Partei zu be⸗ 
ſtärken geeignet ſind. Zunächſt, wie bemerkt, das beredtſame Schwei⸗ 

gen des Kalſers, dann die Abfertigung, welche „La France“ im 
„Conſtitutionnel“ erhalten hat (wir konnten ſie ſchon vorgeſtern ankün⸗ 

digen), und endlich die Unruhe, welche am römiſchen Hofe herrſcht. 

Wir haben ganz poſitive Mittheilungen hierüber. Unruhe iſt das 

rechte Wort nicht, der Papſt iſt von einem wahrhaft großartigen Gleich⸗ 

muthe, aber er macht ſich keine Illuſtonen, er iſt auf alles gefaßt, 
und wir verbürgen die Genauigkeit der Nachricht, daß er eventualiter 
den Vorſchlag der Königin von Spanien, ſich auf die baleariſchen 
Inſeln zu begeben, wo er eine ſeiner würdige Aufnahme finden würde, 
angenommen hat. Wer beurtheilt die Sachlage richtiger, er oder ſein 

Nuntius in Paris, welcher wenigſtens thut, als ſei für das ganze Pa⸗ 

trimonium Petri nichts zu beſorgen? f 
Groflbrit an nien. 

London, 16. Auguft. [Die Beziehungen zwiſchen Frank⸗ 

reich und Spanien.] Seit Spanien, dem Beiſpiele Englands fol⸗ 


Der Elbfall war das Ziel des nächſten Morgens; meinen Reife: 
gefährten proponirte ich zwei Wege dahin; der eine, durch den Elb⸗ 
grund, Elbkeſſel und an dem Elbfall hinauf führend, wohl beſchuhten 
und ſehr rüftigen Steigern ſehr zu empfehlen, wurde von meinen 
Freunden, die 50 und 60 bereits überſchritten haben, unter freudiger Zu⸗ 
ſtimmung des dritten 32 jähr. Reiſegenoſſen, zurückgewieſen und dem zwei⸗ 
ten, welcher über die Schüſſelbauden, den Krkenoſch und am Pantſche⸗ 
fall vorbeiführt, der Vorzug gegeben. Nach Iſtündigem gemächlichen 
Steigen bei herrlicher Fernſicht in das ſchöne Böhmerland und bei einer 
Witterung, wie fie nur bei Bergpartien gewünſcht werden kann, waren 
wir am Pantſchefall, der feit 2 Jahren durch Anlegung von Spann: 
ſchützen genießbar gemacht worden iſt. Wenig Minuten von ihm liegt 
die neue Elbfallbaude, deren zuvorkommender Inhaber Schier uns 
keine Veranlaſſung bot, mit dem uns dargereichten Mittagsimbiß unzu⸗ 
frieden zu ſein. Bald hatten wir die Herrlichkeiten, die Rübezahl über 
den böhmiſchen Theil feines Gebietes verſtreut, hinter uns und ſchauten 
hinab in die ſchroffen Abſtürze der Schneegruben. Ohne die Touriſten⸗ 
Chauſſee auf dem Kamme uns entlang gequält zu haben, hatten wir 
doch die Glanzpunkte des ſchleſiſchen Theiles des Rieſengebirges, näm: 
lich die Koppe, die Teiche und die Schneegruben geſchaut; ohne An⸗ 
ſtrengung, ohne Seſſel, ohne Pferd und ohne Harfenmädchen hatten 
wir von den Grenzbauden an in 2 ½ Tagen den ſchönſten Theil des 
bößmiſchen Rieſengebirges durchpromenirt. 


Am Abend des dritten Tages ſaßen wir in Warmbrunn in dem 
ehemals Scholzſchen Lokale bei einer friſchen Kufe vom Eiſe, und 
plauderten von unſern Reiſeerlebniſſen. Wie kommt es denn, ſagte 
einer meiner Reiſegenoſſen, daß fo viele Tauſende von Rieſengebirgs⸗ 
beſuchern ſich die reizenden korkontiſchen Thäler nur von den Steinftu: 
fen des Kammes aus anſehen, und nicht in ſie hinabſteigen? Ich 
weiß es nicht, entgegnete ich, und der vielgewanderte Sudetenführer 
Berndt und der zu früh dahingeſchledene Scharenberg, dem füngſt 
Dir. Dr. Wimmer durch die neu bearbeitete Auflage ſeines nicht 
übertroffenen „Handbuches für Sudetenreiſende“ ein ſchönes Freund⸗ 
ſchaftsdenkmal errichtet hat, hat es auch nicht gewußt. Es mag wohl 


Energie gegen die Garibaldianer zur Laſt legen. + 
— Nach dem (nit officiellen) „Court Journal“ iſt die Vermäh⸗ 
lung des Prinzen v. Wales mit der Prinzeſſin Alexandra v. Glücks⸗ 


burg, einer Tochter des muthmaßlichen Thronerben von Dänemark, auf 


nächſtes Jahr feſtgeſetzt. Ber: 
— Am 27. Auguſt hat der londoner deutſche Turnverein beſchloſſen, ſei⸗ 


nen Stiftungstag durch ein großes Turnfeſt in den Gärten des Kryſtall; 


palaſtes von Sydenham zu begehen. s 
Der weibliche Blondin, deſſen Unfall wir erwähnt haben, liegt 


Es iſt natürlich, daß 


einen Spezialcorreſpondenten in; 


im St. Bartholomeus⸗Hoſpital und ſoll, und ſoll, obgleich ſehr ſchwer ver- 


letzt, Ausſicht zur Geneſung haben. In demſelben Garten wo der weibliche 
Blondin, (ihr bürgerlicher Name iſt Miß Selina Poung) vom Seil ſtürzte, 


produzirte ſich gleich nachher der Luftſpringer Leotard. Er hatte einen Theil 


ſeiner Leiſtungen überſtanden, als eine zartfühlende und taktvolle Seele ihm 


laut zurief, ob er wiſſe, was dem weiblichen Blondin paſſirt ſei und ihn von 


dem Vorfalle in Kenntniß ſetzte. Leotard wurde todtenblaß und ſo erſchüt⸗ 
tert, daß er einen Fehlſprung that, aber glücklicherweiſe auf eine gepolſterte 
Plattform fiel. Das londoner Publikum hat ſeine „Emotionen“ ſo gut 
oder beinahe ſo gut, wie der Spanier beim Stiergefechte. 


Belgien. 8 

Brüffel, 16. Auguſt. Marquis Pepoli und Nigra, die italieni⸗ 
ſchen Geſandten am Tuilerien⸗Hofe, ſetzen dem Kaiſer ſtark zu, und dieſer 
iſt aufrichtig genug, einzugeſtehen, daß er einen Fehler begangen, indem er 
ſo lange gezögert, ohne etwas in der römiſchen Frage gethan zu haben; aber 
Seine Majestät bleiben dabei, daß Frankreich unthätig bleiben müſſe, ſo lange 
es den Anſchein haben könne, als gebe es bloß auf eine Drohung von Gari⸗ 
baldi hin nach. Man verlangt demnach von den italieniſchen Miniſtern, daß 
fie ſich des ehemaligen Dictators bemächtigen. 5 

! Amerika. 

Newyork, 7. Aug. Abends. Eine Truppe von M'Clellan's Armee unter⸗ 
nahm eine Recognoscirung nach Malvern Hill, White Oak, Swamp Bridge 
und Newmarket bis auf 10 Meilen vor Richmond. In Malvern Hill ſtieß 
ſie auf zwei conföder. Regimenter und 1 Batterie, die ſich nach einem ſchwa⸗ 
chen Gefecht zurückzogen und 100 Gefangene auf dem Felde ließen. In New⸗ 
market ſtießen die i 
rück. Die Föderaliſten lagern in Malvern Hill, aber eine ſtarke conföber. 
Streitmacht ſoll in Bewegung ſein, um die Poſition zurück zu erobern. Die 
Nachricht von der Räumung Richmonds hat ſich nicht beſtätigt. Gouverneur 
Spragne von Rhode Island wirbt ein Regiment Farbiger für den Krieg. 


Die föderal. Flotille hat die Belagerung von Vicksburg für jetzt aufgegeben. 
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öderalijten auf 2 feindliche Brigaden und zogen ſich zu- ? 


1500 Mann von M’Elellans Armee find auf die Südſeite des James⸗Fluſſes 


hinübergegangen. Der Conſeriptionsbefehl bat große Aufregung NN 
fen, und in Brooklyn hat ein irländ. Pöbelhaufe eine Fabrik, welche Neger 
beſchäftigt, angefallen und in Brand zu ſtecken gedroht. Ein brit. Dampfer 
wurde von einem föderaliſtiſchen bis nach dem Hafen von Naſſau er 
und beſchoſſen, was zu ernften Proteſten von brit. Seite geführt hat. Die 
Sache wird an die engliſche Regierung gehen. - 


Provinzial - Beitung. 
Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am. 7. und 11. Auguft. f 
Anweſend reſp. 38 und 34 Mitglieder der Verſammlung. — Zur Bei⸗ 
wohnung der Beerdigung Sr. Excellenz des Hrn. kommandirenden Generals 
des 6. Armee⸗Corps v. Lindheim deputirte die i aus ihrer 
Mitte den unterzeichneten Vorſitzenden und die Herren Hildebrandt, 
Rogge und Seidel. In Bezug hierauf berichtete der Vorſitzende in der 
Sitzung am 11. Auguſt, daß die ſtädtiſche Deputation mit der fers 
aufgenommen und ihr ſeitens der Familie des Verewigten der 
Dank ausgeſprochen worden fei. 5 
In der Angelegenheit betreffend den Wiederaufbau der St. Salvator⸗ 
Kirche theilte Magiſtrat der Verſammlung mit, daß er ſich zupörderſt im 
Einverſtändniß mit dem Beſchluſſe vom 15. Mai d. J. nochmals an das 
königl. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegen⸗ 
heiten gewendet und unter Bezugnahme auf die Grundeigenthums⸗Ber ölts 
niſſe des Salvator⸗Platzes wiederholt gebeten habe, die Exekution des Mir 


niſterial⸗Beſcheides vom 10. Novbr. 1860 zu ſiſtiren und ein vollſtändiges 
Pfarrſyſtem bei gedachter Kirche zu gründen, doch ſei nach einer Mittheilung 


ſo eine Abart von Zeitgeiſt ſein, der den Berggeiſt Rübezahl 
zu den „überwundenen Standpunkten“ werfen will! 


Hamburg, 16. Auguſt. Bei dem vorgeſtern Vormittag ſtattgehabten 


iger, auf Wilhelmsburg aus ſeinem Käfig zu entkommen. Nachdem er 
eines der Wagenpferde (des Fuhrmanns Grund, deſſelben, deſſen Fuhrwerk 
mit dem Löwen, den Rundshagen knebelte, ein gleiches Schickſal hatte) nicht 
unerheblich beſchädigt hatte, nahm er Reißaus nach einem mit Schilf be⸗ 
wachſenen Brack, in welchem er durch ziwei Schüſſe, die von einem der Leute 
des Herrn Renz und einem Gendarmen abgefeuert wurden, getödtet ward. 
Er war erſt im vorigen Jahre für 1400 Thlr. aus der Menagerie des Hrn. 
Hagenbeck angekauft. (H. 3.) 


Berlin. In Folge des Antrages der Hypotheken⸗Gläubiger ſoll das 
Kroll'ſche Etabliſſement am 9. September zur öffentlichen Verſte eru 
kommen. Der Grund und Boden des Etabliſſements iſt bekanntlich ſiskali⸗ 
ſches Eigenthum, und gehört zur Thiergarten⸗Verwaltung. 


— 


In dem im Münſterlande gelegenen Orte K. wurde letzthin auf höch 

jeltfame Weiſe der Gottesdienſt geſtört. Zu einem von drei Geiſtlichen cele⸗ 
brirten Hochamte war eine um jo größere Menſchenmenge zuſammengeſtrömt, 
als ein ob feines draltiihen Vortrages berühmter Jeſuitenpater predigen 
wollte. Einer der drei Geiſtlichen, ein junger Kaplan, hatte auf dem Wege 
zur Kirche einen Knaben angetroffen, welcher mit einem Piſtol ſpielte, dem 
Jungen die Waffe abgenommen und ſie in die Bruſttaſche ſeines Rockes ge⸗ 
ſteckt. Da die — ſchon vorgeſchritten war, ſo konnte der Kaplan nur noch 
eiligft das Meßgewand überwerfen, und behielt das Piſtol in der Taſche. 
Während der Meſſe, als er einen Augenblick vom Miniſtriren frei war, fiel 
ihm das Ding wieder ein; unwillkürlich griff er unter ſein Gewand und 
probirte ſachverſtändig — denn er war der Sohn eines Foͤrſters und hatte 
das Püͤrſchen noch friſch im Gedächtuſſſe — die ger an dem P a 
dem er den Hahn ſachte zurückgehen ließ. Plötzlich rief ihn der Dienſt, der 
Hahn glitt ihm aus der Hand, und das wider Erwarten geladene Piſtol 
ging mit einem von dem hohen Gewölbe der Kirche mächtig wiederhallenden 
Knalle los. Der Kaplan, auf den Tad erſchreckt, ſtürzte nach der Galrijtei, 
in welche ihm die entſetzten Confratres folgten. Zum Glück war Niemand 


und die in heilloſer Verwirrung durcheinander ſchreiende Ge beru⸗ 
higte ſich, als der Pater S. J. von der Kanzel herab über den ſtörenden 


Vorfall Aufklärung gab. 


erzlichſte 


Transport der Renz'ſchen Menagerie nach Harburg, gelang es dem Königs⸗ 


iſtol, in⸗ 


verletzt, der glimmende Rock des unglücklichen Schützen wurde saja) befeitin, 


ber königl. Regierung auch dieſer letzte Schritt ohne Erfolg geweſen und er 
lege daher die ſchon früher beſcloſſene Petition an die n Häufer 


des Landtages zur Mitvollziehung vor. Die Verſammlung trat der Peti⸗ 
tion in allen Punkten bei. x 

Um den vorhandenen Uebelſtänden räumlicher Beſchränkung der Real: 

janle zum heiligen Geiſt abzuhelfen, ſollen auch die beiven erſten Vor⸗ 

ereitungsklaſſen aus dem Schulgebäude verlegt und zu dieſem 8 ſo 

wie zur Aufnahme der bereits auswärts eingemietheten dritten Elementar⸗ 

Klaſſe drei Wohnungen der erſten und zweiten Etage des ſtädtiſchen Ordon⸗ 

nanzhauſes, Kirchſtraße 18, zu Schulklaſſen eingerichtet werden. Die Ver: 

ſammlung genehmigte dieſen Plan und bewilligte 1225 Thaler zur baulichen 

Einrichtung, 98 Thaler zur Anſchaffung der erforderlichen Utenſilien und 

monatlich 3 Thaler für Bereinigungs⸗, Beheizungs⸗ und Beleuchtungsdienſte. 

— Die Ueberfüllung bei der katholiſchen Elementarſchule Nr. V. macht es 

nothwendig, die bereits als zweckmäßig erprobte Einrichtung zu treffen, daß 

die dritte Klaſſe in eine Vormittags⸗ und eine Nachmittagsklaſſe eingetheilt 

wird, es ward daher der auf jährlich 230 Thaler bemeſſene Gehalt für den 

* Lehrer bewilligt. — In der kathol. Elementarſchule Nr. VI. 

ſoll für den Unterricht in weiblichen Arbeiten eine zweite Lehrerin mit 

einem jährlichen Gehalte von 60 Thalern angeſtellt werden; die Verſamm⸗ 

n 10 ertheilte hierzu ihre Genehmigung. — Sie genehmigte ferner die Aus⸗ 

ahlung einer zweimonatlichen Rate von dem etatsmäßigen Gehalt des ver⸗ 

orbenen Prorectors am Eliſabetan zum Beſten zweier noch unverſorg⸗ 

ten Kinder des Verſtorbenen, die Gewährung einer Beihilfe von monatlich 

4 Thalern zur Erziehung der zwoͤlffährigen Tochter eines verſtorbenen Fach⸗ 

Lehrers an der Realſchule zum heiligen Geiſt, die Erhöhung des Honorars 

für den Geſangunterricht am Gymnaſium zu St. Maria⸗Magdalena auf 

15 Sgr. pro Stunde vom 1. April d. J. ab, und die Berablofgung von 

Badereiſe⸗Unterſtützungen von je 30 Thlrn. an 4 ſtädtiſche Elementarlehrer. 

Die ſeit dem vorigen Jahre interimiſtiſch in das Rathsdienerzimmer auf⸗ 

genommene Polizeiwache ſoll, der vielfachen Inconvenienzen wegen, dar⸗ 

aus verlegt, und zur anderweiten Unterbringung derſelben ein in dem Hauſe 

} Nr. 3 der Eliſabetſtraße zu ebener Erde belegenes Lokal vom 3. Oktober 

d. J. ab auf drei Jahre für den Preis von jährlich 300 Thaler gemiethet 

N werden. Die Verſammlung erklärte die Zuſtimmung zum Abſchluß des dies⸗ 

fälligen Mieihsvertrages. — Die Pächter des vor der Odervorſtadt belegenen 

ſogenannten Stabholzplatzes und der angrenzenden, hinter der Schieß⸗ 

mauer im Schießwerder befindlichen Hutungsparzelle von 106 R. Flächen⸗ 

Anhalt beantragten die Verlängerung ihrer mit Ende September d. > ab: 

aufenden Pachtverträge. Die Verſammlung erklärte ih mit der Prolonga- 

tion der Pacht bezüglich der Sutungeparzelie bis ult. Dezember 1864 ein: 

verſtanden, in Betreff des Pachtvertrages um den Stabholzplatz entſchied 

fie ih indeß nur für eine ein jährige Verlängerung, weil bei einer ander: 

weiten Verpachtung des Platzes im Wege der Lizitation die Erreichung eines 

öheren Gebots in Ausſicht ſtehe. — Die vorgelegten Bedingungen zur 

ermiethung des Spritzenhauſes am Lehmdamm auf einen dreijährigen 

Zeitraum, und zur fernerweiten ſechsjäbrigen Verpachtung der rechts an der 

rothen Brücke vor der Nikolaivorſtadt belegenen ſogenannten Gänſewieſe wur: 

den von der Verſammlung genehmigt. 

In Folge der öffentlichen Ausbietung der Lieferung des gegenwärtigen 
Bedarfs an Baubölzern für das Materialiendepot auf dem ſtädtiſchen 
Bauhofe waren von dem Zimmermeiſter Herrn Jeglinsky, dem Kaufmann 
Herrn Liebrecht hierſelbſt, dem Maurer- und Zimmermeiſter Hrn. Krauſe 
in Militſch und dem Holzhändler r Pohl in Stanſchen Angebote ein⸗ 
5 angen. Nach 8 der für die verſchiedenen Gattungen der Bau⸗ 

oͤlzer geſtellten Mindeſt orderungen ſoll dieſen Bietern die Lieferung über⸗ 
| tragen werden. Seitens der Verſammlung word in die Zuſchlagsertheilung 
x an die genannten Bewerber gemilligt. 
= Der Wellzapfen an dem Waſſerrade der Waſſerkunſt in der Vorder⸗ 
mühle iſt ſo ſtark und ungleich abgelaufen, daß ein Abbrechen deſſelben bei 
einer ſtarken Erſchutterung möglich iſt; für einen ſolchen Fall wird es erfor: 
derlich, die vorhandene Reſerve⸗Welle mit Radarmen, Kränzen und Schau: 
feln zu verſehen, ſo wie den Sandkaſten für das Gegenwicht an dem Hebe⸗ 
werk des Waſſerrades zu erneuern. Die für dieſe Inſtandſetzungen aufzu⸗ 
wendenden Koſten ſind mit 520 Thalern veranſchlagt und wurden von der 
Verſammlung beantragtermaßen aus dem laufenden Bau⸗Extraordinarium 
bewilligt. Dieſelbe bewilligte ferner 116 Thaler zur Verlegung reſp. Erneu⸗ 
me des vor dem Haufe Nr. 16 der Schuhbrücke befindlichen Röhrbrunnens, 
und 515 Thaler zur Leiſtung des auf die hieſige Stadtgemeine repartirten 
Antheils an dem ausgeſchriebenen außerordentlichen Beitrage von 4,399 Thlr. 
zum Breslau⸗Coſeler⸗Deichverbande. 

Behufs Beilegung einer Streitſache zwiſchen der hieſigen Stadtge⸗ 
meine und dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 58 der Ohlauerſtraße ſoll be⸗ 
üglich der gegenſeitigen Anſprüche aus Anlaß der Reguliiung des Bürger: 

eges vor dem genannten Hauſe ein Vergleich dabin abgeſchloſſen werden, 
daß die Stadtgemeine auf ihre Forderung von 112 Thalern verzichtet und 
dem Gegner auf alle bereits gehabten oder noch zu machenden Ausgaben die 
Summe von 150 Thalern zahlt Bei den obwaltenden Umſtänden erklärte 
die Verſammlung die Zuſtimmung zum Abſchluß des vorgeſchlagenen Ver⸗ 
ö Aae jedoch mit der Maßgabe, vorher von dem Herrn Hausbeſitzer das 
1 Anerkenntniß zu erfordern, daß die Stadtgemeinde nur ausnahmsweiſe 
8 und nur aus beſonder en Billigkeitsrückſichten ihm die Forderung 
a erläßt und die Entſchädigung gewährt. — Gegen den Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks Nr. 13 der Neuen⸗Gaſſe ſoll wegen Kaſſation zweier in dem Garten 
an der Promenade befindlichen Buden Klage angeſtellt werden, womit die 
Verſammlung ſich einverſtanden erklärte. 

An Vergütigungen fur die durch ausgebrochene Feuer angerichteten Schäl⸗ 
den waren ſeitens der ſtädtiſchen Feuer⸗Aſſekuranz⸗Deputation feſtgeſetzt wor⸗ 
den, für das Grundſtück 8d der Sterngaſſe 119 Thaler, für das Grundſtück 
15 der Michgelisſtraße 13 Thaler. Gegen die Höhe dieſer Beträge fand ſich 
nichts zu erinnern und es erfolgte die Einwilligung zu deren Auszahlung. 

Durch die in der Sitzung am 7. d. M. vollzogenen Wahlen wurden be⸗ 
rufen: der Drechslermeiſter Herr J. Schröter zum Vorſteher des Biſchofs⸗ 
Bezirks, der Buchbindermeiſter Herr Pohlmann zum Vorſteher⸗Stellvertre⸗ 
ter des genannten Bezirks, der Kaufmanr Herr J. Zimpel zum Vorſteher 
des Bernhardin⸗Bezirks, der Schloſſermeiſter Herr Wernle zum Vorſteher 

des Grün⸗Baum⸗Bezirks, der Maler Herr Thieme zum Schiedsmann für 
den Burgfeld⸗Bezirk, der Kaufmann Herr C. Galet ſchky jun. zum Schieds⸗ 
mann für den Bernhardin⸗Bezirk, der Hof⸗Photograph Herr Lau zum Schieds⸗ 
er: mann für den Chriſtophori⸗Bezirk, der Kaufmann Herr Leopold Neuſtädt 
um Schiedsmanne für den Sand⸗Bezirk, der Partikulier Herr Künzel zum 
itgliede des Armenhaus⸗Vorſtandes. 
Dr. Grätzer. Jurock. Frieſe. Rudolph. 


a Breslau, 19. Auguſt. [Tagesbericht.] 

0 = [Militäriſches.] Das 1. und 2. Bataillon des 1. Schleſ. 
5 Grenadier⸗Regiments Nr. 10 kamen heute zu den im Laufe dieſer Woche 
beginnenden Brigade⸗Uebungen hier an; der größere Theil der Mann⸗ 
ſchaften iſt in umliegenden Dörfern einquartirt. 

# [Wohlthätiges.] Der kürzlich verſtorbene Pfarrer und Schulen⸗ 
Inſpektor Lichhorn hat dem hieſigen Taubſtummen⸗Inſtitut TO Thlr. letzt⸗ 
willig zugewendet. 

„ l(Ehrenhaft.] Wer kennt nicht Herrn J. B. Hoff, Hof: 
lieferanten verſchiedener europäiſcher Fürſten ꝛe. und feine Malzpräpa⸗ 
rate! Derſelbe ſchied vor wenigen Jahren aus Breslau in nichts we⸗ 
| niger als glänzenden Umſtänden, nachdem er ſich vorher mit feinen 
Gläubigern gerichtlich dahin geeinigt hatte, daß fie ſich mit einer Ab: 
* zahlung von 20 pCt. der Schuldſumme für befriedigt erklärten. Herr 
Hoff iſt in Berlin ein reicher Mann geworden. In gewiſſenhafter 

Redlichkeit gedachte er der Verluste, welche die breslauer Ereditoren 
erlitten. Das ſoll nicht ſein — ſo ſagte er — und ſchrieb an die 
ſämmtlichen ehemaligen Gläubiger zu Breslau (wenn wir nicht irren, 

18 an der Zahl) — fie mochten ſich an einem beſtimmten Tage in 
| dem Hotel zur „goldenen Gans“ einfinden, um die aufgegebenen 
380 Procent in Empfang zu nehmen. — Heut war dieſer Zahl: 
tag, und die ſämmtlichen Gläubiger haben heut Vormittag die Reſte 
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ihrer früheren Forderung baar von Herrn Hoff ſelbſt in Empfang 
genommen. — g E 

N. [Sommertbeater.] Die geſtrige Vorſtellung im Sommertheater, 

des ſchlechten Wetters wegen nur ſpärlich beſucht, brachte einen neuen 

Schwank: „Er weiß nicht, was er will“, von B. A. Herrmann. Das 

Stück hat manche witzige Pointen, die auch bei der guten Darſtellung vom 

Publikum goutirt wurden. Viel Heiterkeit verurſachte die Verwechſelung 

5 eines jugendlichen Liebhabers mit einem alten Nachtwächter von Seiten eines 

Gaſtwirths der als Onkel des von dem Liebhaber begehrten Mädchens das 

komiſche Clement der Bluette ſehr wirkſam repräſentirte. Das folgende 

mimiſche Spiel „Eſtella“ enthält eine nicht ſelten ſich wiederholende Ge: 

chichte. Die Ausführung des Ballets hatte ein ſüdländiſches Gepräge, ohne 
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der Grazie Abbruch zu Kam, So konnte es nicht fehlen, daß die Virtuofität 
der gaſtirenden Tänzergeſellſchaft allgemeine Anerkennung fand. Frl. Bru⸗ 
nette erndtete wiederum reiche Blumenſpenden. 

== [Zur Beleuchtungsfrage.] Die Vorarbeiten zur Errich⸗ 
tung einer eigenen „ſtädtiſchen Gasanſtalt“ ſchreiten zwar nur 
langſam vor, doch iſt das Project keineswegs aufgegeben, wenn auch 
die Ausführung wegen der ihm entgegenſtehenden Schwierigkeiten eine 
für die Betheiligten höchſt unliebſame Verzögerung erleiden muß. Für 
die nächſte Zukunft hat unſere Stadtverwaltung ein Proviſorium 
in Ausſicht genommen, welches dahin gerichtet iſt, daß die Del: 
Beleuchtung der Vorſtädte erweitert und verbeſſert werde; es ſoll 
zu dieſem Behufe eine großere Anzahl Kandelaber zur Aufſtellung kom⸗ 
men, und zwar von einer Form, die auch ihre ſpätere Benutzung für 
die Zwecke der projectirten Gasanſtalt geſtatten würde. Wie noth⸗ 
wendig dieſe Reorganiſation iſt, ergiebt ſich deutlich aus einer Berech⸗ 
nung, wonach auf einer Längenausdehnung von 5 Meilen — ſo viel 
beträgt die Geſammtlänge der vorſtädtiſchen Plätze und Straßen — 
nicht mehr als 300 Laternen brennen. Kein Wunder alſo, wenn die 
nächtliche Unſicherheit in jenen Stadtgegenden ſich vermehrt; als Mittel 
zur Abhilfe der vielgerügten Uebelſtände kann nur eine beſſere Straßen⸗ 
Beleuchtung empfohlen werden. 8 

4 [Selbſtmord.] In Bogſchütz hieſigen Kreiſes machte in der Nacht 
vom Sonntag zum Montag ein Knecht ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende. Er knüpfte ſich in derſelben Kammer auf, wo er mit ſeiner Frau 
ſchlief. Man kann ſich den Schreck der letzteren beim Erwachen denken, als 
ſie ihren Ehemann todt an der Thürpfoſte hängen ſah. Der Leichnam 
n ſofort abgeſchnitten, aber alle Wiederbelebungsverſuche blieben 
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O Görlitz, 19. Auguſt. [Tragiſches Ende.] Der moyſer 
Prozeß wegen des erſtochenen Schloſſer Bielenz iſt plötzlich beendet. 
Tomaszewsky — der angeklagte Mörder — hat ſich geſtern Nachmit⸗ 
tag erſchoſſen. — Dieſer Selbſtmord wäre allerdings unmoglich ge: 
weſen, wenn man Tomaszewoky nicht auf freiem Fuß gelaſſen hätte. 


Glogau, 18. Aug. des Tageschronik.] Der erſte Tag des heute 
begonnenen Auguſt⸗Marktes iſt dem Engros⸗Geſchäft gewidmet, aus der 
Provinz Poſen find eine Menge Einkäufer eingetroffen, während die Baum⸗ 
wollwaaren⸗Fabrikanten aus Reichenbach und Langendielau nicht be⸗ 
deutende Lager mit nach hier gebracht haben. Trotz der immenſen Steige⸗ 
rung der Waarenpreiſe iſt ſehr viel gekauft worden. Einzelne Fabrikanten 
haben faſt ausverkauft. — Der hieſige Miſſions⸗Hilfs⸗Verein hat im Vereins⸗ 
jahre vom 1. ge 1861 bis ultimo Juni 1862 die Summe von 297 Thlr. 
16 Sgr. 11 Pf. eingenommen, im Jahre vorher betrug dieſelbe 319 Thlr. 
Die Ausgaben betragen 296 Thlr. 13 Sgr., Kaſſenbeſtand bleibt 1 Thlr. 
3 Sgr. 11 Pf. Unter den Ausgaben finden wir 134 Thlr. an die Mutter: 
Geſellſchaft in Berlin, 74 Thlr. an den Goßnerſchen Miſſions⸗Verein und 
58 Thlr. an die Miſſionsdiaconie der Brüdergemeinde. 


Liegnitz, 17. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Daß unſer Syndikus 
Gobbin zum Bürgermeiſter von Kolberg gewählt worden, iſt in der Bres⸗ 
lauer Zeitung ſchon gemeldet. Herr Gobbin hat ſeine Pflicht redlich gethan, 
feine Thätigkeit war eine vielſeitige und aufopfernde, und deshalb wird er 
auch bei uns ſtets in gutem Andenken bleiben. Um unſere erledigte Land 
rathsſtelle bewerben ſich drei Kandidaten, die alle drei auch Chancen haben, 
ein Herr v. Wallenberg, Herr Hoffmann⸗Scholz und Herr v. Rother. 
Die politiſche Parteiſtellung dieſer Herren würde ſich ohngefähr folgender⸗ 
maßen abſtufen laſſen: „Kreuzzeitung“, „Spener“ und „Berliner Allgemeine“, 
das würde aber ſchon die äußerſte Linke ſein. Vorausſichtlich läßt ſich nicht 
beſtimmen, wer der Glückliche ſein wird. — Die Schäden an unſerem Ober⸗ 
kirchenthurme haben ſich nicht als ſo erheblich herausgeſtellt, wie man an⸗ 
fangs befürchtete, und die Bewohner ſeines Umkreiſes werden bald ihrer 
Furcht ledig fein. In politiſcher Beziehung iſt es bei uns jetzt ganz ftill; 
dagegen wird unſere ganze Aufmerkſamkeit jetzt durch das bevorſtehende 
Turngaufeſt in Anſpruch genommen. Bereits ſi 


ind an 500 fremde Turner 
angemeldet, und man bemüht ſich deshalb, das Feſt ſo großartig als möglich 
herauszuſtaffiren. Die meiſten Corporationen, Innungen und Vereine haben 
bereits ihre Betheiligung am Feſtzuge zugeſagt, verſteht ſich mit ihren Fahnen 
und Emblemen, auch die Schützengilde und der Magiſtrat, nur die Stadtver⸗ 
ordneten haben die offizielle Betheiligung definitiv abgelehnt. Es machten 
ſich dabei mancherlei Gründe geltend, ſelbſt der demonſtrative Charakter 
wurde betont, weil die deutſchen Farben und das Vaterlandslied einen inte⸗ 
grirenden Theil des Feſtes bilden ſollten. Ein deutſches Turnfeſt obne 
deutſche Farben würde freilich ein ſeltſames Schauſpiel abgeben. Die Em⸗ 
pfangsrede am Rathhauſe hält unſer Ober⸗Bürgermeiſter, die Feſtrede auf 
dem Feſtplatze hat unſer verehrter Abgeordneter Aſſmann zugeſagt, falls 
ihn nicht dringende Angelegenheiten daran verhindern. 


—e. Neumarkt, 18. Aug. [Die Getreide⸗Erntel iſt in hieſiger 
Gegend bei ausgezeichnet günſtigem Wetter beendet; der Ausdruſch iſt fal 
allgemein zufriedenſtellend; jetzt wird jedoch die andauernde Trockenheit ſchon 
ſehr nachtheilig auf das Viehfutter und hier auf den Tabak. Ein Erndte⸗ 
feſt war bei uns geſtern im Stadtbrauer Pavel'ſchen Garten veranſtaltet, 
deſſen Ertrag zu ng Zwecken verwandt wird, und das aus Concert 
(von unſerer gut beſetzten Stadtkapelle), em schen durch bunte Ballons, 
bezügliche Transparents, Feuerwerk und einem ſchönen Erndtefeſtzug beſtand, 
und allgemein gefiel; ſchließlich brachten dem hierbei ſich wiederum ſehr ver» 
dient gemachten Rathmann Weber viele Beſucher ein dreimaliges Hoch. — 
In bieſiger Strohflecht⸗Anſtalt, ein Zweig der Arbeitsſchule, in der 70—89 
Kinder nützlich beſchäftigt, zu Ordnung, Reinlichkeit und Fleiß gebracht wer⸗ 
den, wurde heut eine Lehrerin eingeführt; bei dieſer Gelegenheit richtete 
Namens des Vorſtandes und aller Menſchen⸗ und Kinderfreunde Primarius 
Dr. Hübner, unter herzlichem Dank für deſſen bisheriges erfolgreiches Wir⸗ 
ken, an den Dirigenten der Anſtalt, Rathmann Weber, die dringende 
Bitte: die Leitung dieſes ſo ſegensreichen 5 noch ferner fortführen 
und in feinem muͤhevollen uneigennützigen Wirken nicht erkalten zu wollen, 
was derſelbe ungeachtet ſeiner anderen zeitraubenden Ehrenämter zur Freude 
der Anweſenden nochmals zuſagte. — Der 
pels ſchreitet He vorwärts und ift bereits unter Dach. — Das Rittergut 
Maſerwitz bei Maltſch iſt dieſer Tage von dem Partikulier Altmann an 
den Oberamtmann Vater für 98,000 Thlr. verkauft worden; Fläche: über 
1200 Morgen. (S. Nr. 379 d. Bresl. 31g) 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Pofen. 

Poſen, 18. Aug. Der Erzbiſchof v. Przyluski hat einen Hirten⸗ 
brief an feine Didcefanen erlaſſen, um die Eindrücke, welche er in Rom 
empfangen, N beſonders aber vor den der Kirche drohenden Ge⸗ 
fahren zu warnen. Der Hirtenbrief enthält auch einen Theil der von den 
Biſchöfen an den Papſt gerichteten Adreſſe. 

[Milzbrand.] Seit etwa 14 Tagen iſt unter dem Rindvieh auf dem 
Dominium und in der Stadt Wielichowo der Milzbrand ausgebrochen 
und ſoll dieſerhalb dem Vernehmen nach der auf den 20. d. M. hier feſtge⸗ 
ſetzte Jahrmarkt nicht ſtattfinden. (P. 3.) 


T Borek, 18. Auguſt. [Cine zweite großartige Wolfsjagd! 
foll in nächſter Zeit in unſerer Gegend zu Stande kommen. W 
haben bereits ihr Mitwirken zugeſagt. Freund Iſegrimm aber iſt ſeit dem 
letzten, leider mißlungenen Ausrottungsverſuche immer kühner geworden und 
die von ihm ausgeübten Greuelthaten überfteigen alles Glaubhafte. So fol 
er vor Kurzem ſogar eine Wbeſſeſper Chaussee e ausgeübt haben. In 
der Nacht ſetzte er ganz kühn bei einer Chauſſee⸗Hebeſtelle vorbei, und der 
Einnehmer mußte mit eigenen Augen ſehen, wie man bei ihm vorbeipaſſirte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Breslau, 19. Auguſt. [Photographirte falſche Cou⸗ 
pons.] Ser. 2, S. 7 mit dem Fälligkeitstermine 1. April 1862, 
über 2 Thlr. zu dem ſchleſiſchen Rentenbriefe Litt. C. Nr. 4114 ſind 
bereits hier und in Poſen angehalten worden. 

Merkmale ſind: die Nummer des Rentenbriefes 4114; das 
ſchmutzig weiße, faſt graue, jedoch haltbare Papier; das Fehlen des 
Waſſerzeichens, die ſehr matte Schwärze der Schrift, der Zahlen und 
des Randes, den etwas kleineren Raum der bedruckten Fläche und die 
ſchwache Ausprägung des Trockenſtempels. 
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Bau des hieſigen jüdiſchen Tem 
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bahnaktien Anfangs me 

fetten flau. National⸗Anleihe 64%, > ? 

bis 10% Oberſchleſiſche 507 —51 f bezahlt und Br., Freiburger 131 bis 
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Vorträge und Vereine. 

i Breslau, 19. Auguſt. [Der Handwerker⸗Verein] hatte ſich 
am geſtrigen Abend beſonders zahlreich verſammelt, um Hrn. Ingenieur 
Nipperts Berichterſtattung über deſſen Reiſe zur londoner 
fe eee beizuwohnen. Derſelbe ſchilderte zunächſt ſeine 
Reiſe von Breslau durch die ſächſiſche Schweiz und Frankfurt a. M., wo er 
die Feſthalle zum deutſchen Schützenfeſt beſchrieb, nach Köln. Seine 
Ankunft in London fand an der Spitze einer Geſellſchaft von 28 Perſonen 
ſtatt. Er ſprach über das Leben in dieſer Weltſtadt und ſchilderte dann die 
wichtigſten gewerblichen und wiſſenſchaftlichen Anlagen, die Victoria Docks 
der Parlamentsgebäude, Weſtminſter⸗Abtei. Zum Beſuch der Umgegend 
ewährte den Ankömmlingen Sonntags wo die Ausſtellung, bekanntlich ge⸗ 
ſchloſſen, und faſt alles öffentliche Leben Londons durch Sonntagsfeier ge⸗ 
i Beſonders hob er die Anlagen in Kew 
Garden hervor, mit ſeinem Palmenhaus und ſeiner Pagode. Die Erwäh⸗ 
nung der len der dortigen National⸗Vereinsmitglieder gab den 
Uebergang, um Profeſſor Gottfr. Kinkel's zuvorkommende Sorgfalt für 
die deutschen Handwerksgeſandten zu ſchildern, und einen Auszug aus ſei⸗ 
nem ei im Sydenham Palaſt über Kunſtgeſchichte mitzutheilen. Englands 


bunden iſt, hinreichende Muße. 


Induſtrie iſt erſt durch Hinzutritt des Strebens nach künſtleriſcher Ausbil⸗ 
dung entfaltet. Hieran reihte ſich dann eine Schilderung der Räumlichkei⸗ 
ten und Sammlungen dieſes Rieſenwerkes, welche die ganze Entwickelung 
der Kunſt in der babyloniſchen, egyptiſchen, griechiſchen, arabiſchen ꝛc. Kunſt⸗ 
periode darſtellen, und deſſen Mittelhalle Raum für Concerte von 6000 
Orcheſtermitglieder und 20,000 he bietet. Ferner beſchrieb Hr. Nip- 
pert, die Schilderung der Ausſtellung ſelbſt für ſpäter vorbehaltend, das 
Windſor College mit 3 Einrichtungen und wandte ſich dann zur Thä⸗ 
tigkeit der zweiten Section der Abgeordneten der deutſchen Arbeiter, welche 
ſich in Fachkommiſſionen gegliederk batte und nur ſolche Produkte in Be⸗ 
tracht zu ziehen beſchloß, die unter ihnen ſelbſt Vertreter fanden. Dieſe 
Expedition habe ſich der ſchönſten Eintracht erfreut und mit Erfolg gear⸗ 
beitet, während die erſte wegen zu großer Zahl der Theilnehmer (68), unter 
denen die meiſten Stipendiaten durch den geringen Umfang ihrer Mittel zu Ein⸗ 
ſchränkungen ſich genöthigt geſehen, unter Zerſplitterung gelitten haben. Die 
Genoſſen der 2. Expeditien haben ſich verabredet, in 2 Jahren in Dresden 
wieder zuſammen zu treffen. Nachdem die meiſten der Genoſſen abgereiſt wa⸗ 
ren, blieben noch 2 Breslauer (Herr Nippert und Herr Broſt) einige 
Tage in London und beſuchten des Britiſh Muſeum, den Tunnel, den To⸗ 
wer, mit deren Beſchreibung der Vortrag ſchloß. Nachdem Herr Dr. Eger 
Hrn N. für den mit Vorzeigung vieler Abbildungen unterſtützten, und mit all⸗ 
gemeinem Beifall aufgenommenen 8 ſeinen Dank ausgeſprochen, auf 
die Wichtigkeit eines höheren Kunſtſtrebens für den Aufſchwung der Arbeit auf⸗ 
merkſam gemacht, und ſeine Wünſche für den Verein und deſſen Streben und Ge⸗ 
deihen in dieſer Richtung daran geknüpft hatte, wurde noch mitgetheilt, daß die 
Fahrt nach Freiburg am 7. September, Früh 4% Uhr stattfinden werde, und 
wer nach Waldenburg wolle, werde ſich, da nicht alle dahin befördert 
werden können, zeitig melden mögen. Der Preis der Billets wird erſt ſpäter 
mitgetheilt werden. Im künftigen Oktober finden Neuwahlen der Reprä⸗ 
ſentanten ftatt, zu denen nur diejenigen Mitglieder berechtigt 
ſind, die wenigſtens die drei letzten Monate (Auguſt, September, 
Oktober) Mitglieder geweſen ſind. 

Breslau, 13. Aug. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Die Wieder⸗ 
wahl des ſeitherigen Skadtraths und Syndikus Anders als beſoldeter Stadt⸗ 
rath und Syndikus der Stadt Breslau auf die geſetzliche Dienſtzeit von 12 
Jahren vom 1. Oktober d. J. ab. 


Briefkasten der Redaktion. 

Herrn J. v. Sz. zu R.: Der unter der Ueberſchrift „Unglaublich 
aber vollſtändig wahr!“ eingeſendete Artikel, nach welchem Soldaten 
in der Art beſtraft worden ſein ſollen, daß ſie 2 Stunden lang an 
einen Baum gebunden wurden — iſt zur Veröffentlichung durch den 
Druck nicht geeignet. Wir empfehlen aber dem Herrn Einſender, den 
Artikel ohne Weiteres an das betreffende General⸗Commando zu ſenden. 

Telegraphiſche Depeſche und Nachrichten. 

Turin, 19. Aug. Ein Brief des Palermitaner Jour⸗ 
nals aus Neapel ſagt, daß Garibaldi nach Leonforte bei Ca⸗ 
tania gegangen ſei. Hier fanden Demonſtrationen mit Hochs 
auf Garibaldi ſtatt. Eugia expedirte einige mobile Colon: 
neu, um die Straße nach Meſſina zu behaupten. Nachrich⸗ 
ten aus Catania ſagen: der General Lamello hat Ader no 
genommen, von wo zwei Straſſen, die eine nach Catania, die 
andere nach Meſſina gehen. Die Colonne Nicotti iſt von 
Galtanijetta nach Menotte am 18ten mit 500 Freiwilligen 
aus Leonforte gegangen, Bewegungen der regulären Trup⸗ 
pen verjuchen die Freiwilligen zu verhindern, nach Catania 
zu gehen. (Angekommen 10 Uhr 30 Min. Abends.) 
Alexandrien, 15. Auguſt. Das ſeit ſo langer Zeit erwartete Aviſo⸗ 
Dampfſchiff „Echo“ der kaiſerlichen Marine hat die franzöſiſchen und die 
ſpaniſchen Offiziere, welche den kürzlich mit Cochinchina abgeſchloſſenen Frie⸗ 
densvertrag überbringen, nach Suez gebracht, von wo dieſelben hier ange⸗ 
kommen ſind. Drei Offiziere, unter denen ſich der Commandant Levaiſſtere 
befindet, ſind in Aden geſtorben, was das lange Ausbleiben des Schiffes 
erklärt. Der Canada iſt nach Frankreich abgeſegelt. 

New⸗Nork, 7. Auguſt. Das californiihe Dampfſchiff „Golden Gate“ 
iſt verbrannt. 180 Perſonen verloren dabei das Leben. Man ſchätzt den 
Verluſt auf 1,250,000 Dollar. 
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Inſerate. 
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1) Aus dem Fan Se . 84,203 Fl. 
2) Aus dem Guter⸗Ver ker 72,797 
3) Aus den Extraordinarien 5113 = 


Summa 163,118 $ 
Im Juli 1861 wurden eingenommen 140,114 = 


Mithin pro 1862 mehr 21,999 Fl. 
Die Total⸗Einnahme vom Januar bis incl. Juli 1862 974,012 
1861 792.240 


Mithin bis ult. Juli 1862 mehr 181,772 Fl. 


Brillant: Paraffin Kerzen 


Segen des Bergbaues“““ (Prima⸗Qualitäl 

1.1 N ’ 

nicht rinnend und hell leuchtend, 1 5,6 und 7 im Pack a 10 Sgr., welche 
ſich durch ihre Eleganz, Härte, blendende Weiße und Durch chtigkeit, 
noch mehr aber durch billigen Conſum vor allen andern Kerzen auszeichnen, 
weil eine 4er Kerze , genau erprobt — 12 Stunden, Her 10% Stunden 
ser 9 Stunden, 7er 7% Stunde brennt, demnach pro Stunde dürchſchnittlich 
2% Pfennig Conſum. Bei Entnahme von 10 Pack a 9 Sgr., 100 Pack 
noch billiger, empfehlen von neuer großer S 75 
Handlung Eduard roß, am Neumarkt 42. 


Mit einer Beilage. 
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Die heut Vormittag 10 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Marie, 
geb. Börner, von einem geſunden Mädchen, 
zeige ich ſtalt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
mit ergebenſt an. [1355] 
Eichgrund, den 18. Auguſt 1862. 
Guſtav Hoffmann. 


F... . 
Geſtern Nachmittag 6% Uhr verſchied ſanft 
nach langen ſchweren Leiden unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Han⸗ 
delsmann Julius Freund im 74. Jahre 
ſeines gottesfürchtigen, beſcheidenen und mühe⸗ 
vollen Lebens. 1 [1755] 
Breslau, den 19. Auguſt 1852, 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 5 

An aufrichtige Freunde und Bekannte in 
der Ferne ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
die Trauer⸗Anzeige: Heut Früh 6 Uhr ging 
unſere heißgeliebte gute und ſo zärtlichſt liebe⸗ 
voll ſorgſam treue und ewig unvergeßliche 
Mutter und Schweſter, die vormalige Ritter⸗ 
gutsbeſitzerin Frau Henriette verw. Alter, 
geb. Jäckel, in's beſſere Jenſeits — wo kein 
Kummer, kein Schmerz, kein Leid, — deſſen 
ſie in dieſem Erdenleben ſoviel mit immer 
dem lieben Gott ergebenen Sinn, feſtem Chri⸗ 
ſtenglauben und mit zu bewundernder Ge⸗ 
duld und ſtets ſo ſanft getragen. Nachdem 
die Dahingeſchiedene lange lange Jahre bitter 
und ſchmerzend an Krankheit geſiecht, endete 
plötzlich ihr irdiſches Daſein — ihr beiſpiel⸗ 
volles, ſtilles, ſanftes, frommes, tugendſames 
Erdenleben. — Wir ſind auf's Tiefſte gebeugt 


und finden keinen irdiſchen Troſt über dieſe f 


Trennung! Wer die edle reinſte Herzens⸗ 
güte dieſer unſerer vorangegangenen, heißge⸗ 
liebten, ſo liebevollen guten Mutter und 
Schweſter kannte, wird unſere bittere Betrüb⸗ 
niß und unſeren unnennbaren tiefen Schmerz 
zu würdigen wiſſen. Aber wir haben die 
ſichere ſchͤͤne Hoffnung im feſten Glauben, 
daß der liebe Gott, dieſer unſer Dahinge⸗ 
ſchiedenen gnädig die himmliſche ewige Seſig⸗ 
keit giebt, und die Hoffnung, daß der aller⸗ 
barmende Herr in feiner unendlichen Gnade 
mit unſerer Verklärten uns Jenſeits auf ewig 
glücklich wieder vereint. [1358] 
Schützendorf, den 16. Auguſt 1862, 
Adolph Alter, als Sohn. 
Traugott Jäckel, als Bruder. 


In treuem Glauben an ſeinen Herrn und 
Erlöſer ſchlummerte ſanſt und ruhig in ein 
beſſeres Leben hinüber, nach 48jähriger treuer 
Amtswirkſamkeit der Pastor prim. Chriſtian 

riedrich Wilhelm Pruſſe im Alter von 

4 Jahren. Dieſe traurige Anzeige allen 
ſeinen Freunden und Bekannten im Namen 
der tiefbetrübten Hinterbliebenen, [1776] 

Großburg, den 17. Auguſt 1862. 

Ferdinand Pruſſe, 
Cand. d. ev. Pred.⸗Amts. 


— —ẽ Wu — 

Der hier am 17, d. Mts., nach Stägigem 
Krankenlager, erfolgte Tod unſerer geliebten 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
Babette Neiſſer, geb. Haber, in einem 
Alter von 62 Jahren, an Darmverjhlingung, 
zeigen hiermit allen Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung, mit der Bitte 
um ftille Theilnahme ergebenſt an. (1367 

Neiſſe, den 18. Auguſt 1862. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
5 ——ů— nn 


amilien⸗Nachrichten. 

45 Ein Sohn Hrn. pract. Arzt 
Dr. Rieſe in Berlin, Hrn. Major Koch in 
Rawicz, Hrn. Lieut. Baron v. Maltzahn in 
Zuüllichau, e ee Hrn. Landrath Scharn⸗ 
w i erlin, “ 

Tevrsfälle⸗ Frau Friederike Gettliebe 
Sauge geb. Sckerl in Samter, Hr. Commer⸗ 
denrath Carl Degentold in Rotuwerndorf, 
Frau Agnes v. Trotha in Schkopau. 


en: Frl. Meta Ludwig mit 

ar Ae . Sulkert in Leubus, Frl. Clara 
Kambiy mit Hrn. Theodor Richtſteig, Bres⸗ 
lau und Neuhoff, Fraul. Roſalie Heinſch zu 
Zobten a. B. mit Hrn. Kaufm. E. Rauſchel 
n sdorf. 5 

. Ein Sohn Hrn. A. Croce in 
ohnsdorf, eine Tochter Hrn. F. Kleemann 
n Breslau, Hrn. prakt. Arzt Dr. Tenſchert 
u * — 
f Todesfalle: Hr. Polizei⸗Sergeant Rob. 
Miede in Breslau, Hr. Major a. D. v. Ohlen 
und Adlerskron in Namslau, Hr. Paſtor 
rim, Cbriſt. Friedr. Wild. Pruſſe in Groß⸗ 
urg, Hrn. Joh. Zawislanski in Glaz. 


Theater⸗Nepertolre. 
Mittwoch den 20, August. (Kleine Breile) 
„Fauſt.“ Tragödie in 6 Akten von Göthe. 
A 2 Einvaintner, (Greichen, Ahr. 
2 Einlaß für heute . 
Anfang 6% uhr. Bes“ 
Donnerstag, 21. Aug. Gewöhnl. Preiſe.) 
Letztes Auftreten und Abſchieds⸗Beneſiz 
des Hrn. v. Erneſt. 1) Letzter Akt der 
Oper: „Der Troubadour“, von Verdi. 
Azucena, Frau Ellinger.) 2) „Dornen 
und Lorber, oder: Das ungefaunte 
Meiſterwerk.“ Drama in zwei Atten, 
nach dem Franzöſiſchen des C. Laffont von 


. Friedri 3) „Caroline, oder; Ein 
Lied . von Neapel.“ Lieder, 
ſpiel in 1 Akt von G. zu Putliß. Muſik 


(mit Benutzung eines italieniſchen Volks; 
liedes) von F. Gumbert. 


Sommertheater im Wintergarten. 


Mittwoch, 
dag es Gaſtſpiel der Tänzer: Geichidaft 


v. Moſer. 2) Zum erſten Male: „Er 
weiß nicht, was er will.“ Schwank 
u Akt von B. A. Herrmann. 3) Zum 


ailand. 
7 Abrernis 3% Uhr, der Vorſtellung 


Dankſagung. 1760 

Allen Denen, welche bei der Veerdigung 
unſerer Couſine und Tante, des Fräulein 
Louiſe Aulich, jo liebevolle Theilnahme 
bezeigten, beſonders den Herren Lehrern, 
welche durch ihren Geſang am Grabe die 
Trauerfeierlichkeit erhöhten, ſagen den tiefge⸗ 
fühlteſten Dank: 

Die Hinterbliebenen. 


Dankſagung. [1385] 

Allen Denen, welche bei der Beerdigung 
meines innigſtgeliebten Vaters des Partikulier 
Fr. Aug. Dietze, Ritter ꝛc, eine jo ehren⸗ 
volle als herzliche Theilnahme bewieſen haben, 
ſage ich hiermit im Namen aller Hinterblie⸗ 
benen meinen tiefgefühlteſten Dank. 

Breslau, den 18. Auguſt 1862. 

Emma Dietze, als Tochter. 


Montag den 25. d. findet zur Feier der Schlacht an der Katzbach im Schießwerder⸗ 
Garten für die Zwecke des National⸗Danks ein großes Nationalfeſt ſtatt. Das 
außerordentliche reichhaltige Programm wird ſpäter mitgetheilt. Billets a 3 Sar. ſind zu 
haben bei den Herren mr r, Ohlauerſtraße 84; Reimelt, ebendaſelbſt Nr. 1, Schwarze 
und Müller, ebendaſelbſt Nr. 38; Leuttner, Schmiedebrücke Nr. 12; Stern, Ring 
Nr. 60; Skuhr, Schweidnitzerſtraße Nr. 9. a 5 1386] 

Kaſſenpreis 5 Sgr. Stadtbezirks⸗Commiſſarius Seidel. 


Kunst-Ausstellung in der Gallerie im Ständehause. 


Dieselbe ist täglich von 11 Uhr bis zum Abend geöffnet, Eutree 2% Sgr. 
8 a DE 


Königlich Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf unſer Publikandum vom 26. v. M. bringen wir hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß mit den Verwaltungen des norddeutſchen Eiſenbahn⸗Verbandes für 
directe Getreide⸗Transporte in Wagenladungen von mindeſtens 100 Centnern von Breslau 
nach den Stationen jenes Verbandes folgende Tarifſätze vereinbart worden ſind: 


Unſere Amtsſtunden ſind: Montag, von Breslau von Breslau 
Mittwoch und Freitag von 3—5 Uhr im] nach Schöningen 13 Sgr. 6 Pf. pr. Ctr.] nach Rheine 19 Sgr. 7 Pf. pr. Ctr 
Büreau, Schuhbrücke 12. [1767] „Wolfenbüttel 13 = 11 = = = | Osnabrück 18 =: 8 
Der Hausfrauen⸗Verein. „ Braunſchweig 14 = 2 = = [ Herford e 
„in Narmirfe 77 | Harburg 18⸗ -[ = Bielefeld 13 - 
Turnverein „Vorwärts.“ : ine 17 2 22 = Sales 18 Deore 
Mittwoch, den 27. August: Hauptverfamm-| Celle Bine 4 in IE Tom 7 . 
im Cafe restaurant [1752] Hildesheim 15 = 5 : : amen 99 „ Jul 
FFF ⁵³T Ä ne en 15 7 2 = s Dortmund 19: „ 8 ale 
Beim Verfaſſer in Berlin, Manteuffelſtr. 2, =» Hannover W „ „ n e 20 3 
1 Treppe links, erſchien und iſt zu haben: „Bremen und 18 15 „ 2 Dberbaufen 20 92 20.8 
Die Heilung der 5 N 5 We 21 1 de 
N : remerhafen 2 n eſe 1 u... 
Schwindſucht und Auszehrung „ Geeſtemünde \ 19 U n.,B% Ruhrort 21 — # s D 
durch Sympathie binnen ganz kurzer Zeit, obne| = Wunstorf 16 ũ „ 1 Duisburg 21⁊ 8 
Anwendung mediciniſcher Mittel. Nebſt Zu Minden 1 177 ne = = Diüſſeldorf Mun N 
rückführung ſolcher Kuren auf Naturge⸗] . Emden 22 „ EA Dei Dies ben 
etze. Nach einer bisher geheim gehaltenen, = Leer EP 
leicht ausführbaren, erprobten Vorſchrift, ber: Berlin, den 18. Auguſt 1862. 363 


j pi 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
TT.... ͤ ee ba Feten tried u Winden ua Le beta hi ech AFFE, 

Bekanntmachung. \ . [1364] 

ur Förderung des Abſatzes oberſchleſiſcher Steinkohlen nach Oeſterreich wird höherer 
an zufolge, mit dem 15. Juli d. J. beginnend, vorbehaltlich des Widerrufs, 
denjenigen Verſendern, welche innerhalb eines Jahres wenigſtens 30,000 Tonnen über die 
dieſſeitige Strecke Kattowitz⸗Nicolai⸗Nendza nach Oderberg verfrachten, eine Fracht⸗Bonifi⸗ 


ausgegeben und im Selbſtverlage von Kriel in 
der Manteuffelſtr. Berlin 1862. Preis 15 Sgr. 


Gicht und Rheumatismus 


deren ſichere Heilung durch Sympathie, in 
einer zſtündigen Kur, ohne Anwendung in⸗ 
nerer oder äußerer Mittel ꝛc. Berlin 1861. 


— Preis 15 Sgr. Für die Erfolge ſind cation gewährt, die, wenn die Sendungen 
eg ET, j Abc a. auf Station Czernitz zur Aufgabe gelangen 6 Pf. pro Tonne, | 
Fr on 7 Ry ni " 7 7 7 8 7) 
Vorläufige Anzeige. 71 * gil 1 1 . 
0 Bun icolat „ ' „ 51 „ D 
Schießwerder⸗Garten. „ ER IR ZN oa 


beträgt. Mir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß bei unrichti⸗ 


Donnerſtag den 21. Auguſt: 


rſte 
Großes Gortenfeſt 


von der Kapelle des königl. ſchleſiſchen erſten 
Grenadier⸗Regt. Nr. 10 unter Leit. d. Kapellm. 
Herrn Heinsdorf. 
Abends: Illumination des ganzen Gartens 
nebſt Feuerwerk, ausgeführt vom Kunſt⸗ 
Feuerwerker Herrn Kleß. [1338] 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Zelt⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 20. Auguſt: [1773] 


Großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle der ſchl, Artill.⸗Brigade Nr. 6, 
unter Leitung des Kapellmſtr. Herrn Englich. 
Anfang 6½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Ratibor, den 4. Auguſt 1862. 
Königliche Direction der Wilhelms⸗Bahn. 
In A. Gosohorsk’s Buchhandinng (L. F. Maske) in Breslau, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 3, iſt ſoeben erſchienen: 5 ö [1382] 
Alphabetiſches Verzeichniß der Handelsſirmen in Breslau. 
Unter Benutzung officieller Abſchriſten des gerichtlichen Handels-Regiſters zus 
ſammengeſtellt im Bureau der Handelskammer. 4. 84 Bog. 10 Sgr. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Ueber den Maschinenbaustyl. 


Ein Beitrag zur Begründung einer Formenlehre für den Maschinenbau. 
Von F. Reuleaux, 
Professor der Maschinenbaukunde am eidgenössischen Polytechnieum in Zürich. 
f Mit 83 in den Text eingedruekten Holzstichen. 
Besonderer Abdruck aus der „Constructionslehre für den Maschinenbau“ von dem- 


Heute Mittwoch den 20, Auguft: [1384] selben Perner 
Großes Militär : Konzert Royal-8. Fein Velinpap. geh. Preis 16 Sgr. [1360] 
unter Leitung des Kapellmſtr. Hrn. Förſter. Von friſcheſter Zuſendung der berühmten 1377 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Liehichs Etabliſſement. 


Vorläufige Anzeige. 
Donnerſtag, 21. Auguſt 


1. Aeroſtatiſche 
Vorſtellung des be⸗ 
rühmten Artiſten 
Herrn 


F. Wennervald, 


vom Kopenhagener 
Tivoly, 
verbunden mit großem 


Concert 


der Kapelle der Herren 
König & Wentzel. 


Seiffert in Roſenthal. 


eute, Mittwoch: [1722] 


Großes Garteufeſt, 


mit neueingerichteter Decoration der Illumi⸗ 

nation durch bunte Beleuchtung; dazu Har⸗ 

monie⸗Concert, Reſtauration à la carte; 
Lagerbier vom Eiſe, 


gemengte Speiſe. 


Anfang des Concerts 4 Uhr Entree 2% Sgr. 
wozu ergebenſt einladet: Seiffert. 
Dieſes Feſt findet alle Mittwoch ſtati. 


Zur Einweihung 


meines neu und comfortable eingerichteten 
Reſtaurations⸗Locals ladet Kar Unter: 
zeichnete alle Freunde und Bekannte zum 
DE. d. M. ergebenſt ein. 1777 
Für gute preiswürdige Weine, Bier und 
Speiſe bei freundlicher Bedienung iſt geſorgt. 
a H. Nofenthal, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


„%%%ͤ ß ͤ—————T—— — ̃ — 
peclalbehandlung von Geſchlecht 2 
S heiten, fo wie der durch. Ain een 


Eduard Groß' ſchen Vruſt Caramellen 


in allen Gattungen, a Carton Prima 1 Thlr., in chamois a 15 Sgr., in blau a 7% Sgr. 
und grün A 3% Sgr., empfieblt für hier und Umgegend: Oscar Klie in Glaz. 


Pianoſorte-Fabrik von 
1366 Julius Mager, 


(etzt Ring 15) vom September an Taschenstrasse ; 
Nr. 15, empfiehlt Flügel-Instrumente wie Piani- — 
no's unter Jähriger Garantie zu Fabrikpreisen. = 


Die Lampen⸗, Lackir⸗ und Metallwaaren-Fabrik 
von Julius Scholz, 


Ohlauerſtraße Nr. 57, vis-à-vis dem alten Theater, 5 
empfiehlt unter Garantie alle Arten von Lampen für jeden gangbaren Brennſtoff, La⸗ 
ternen für Straßen: und Gartenbeleuchtung neueſter Conſtruction, Tuſch⸗ und Bade⸗Appa⸗ 
rate, Water⸗Cloſets, geruchlos und leicht transportabel. [828] 

Lager aller Sorten 1 Cylinder und Dochte. 
Annahme aller Bau⸗Arbeiten. 
Reparaturen von Lampen werden ſchnellſtens beſorgt. 


Führer durch London, Paris ꝛc. 


in reicher Auswahl, Eiſenbahnkarten, Coursbücher ꝛc. in den neueſten Ausgaben 


64200 de Joh. Urban Kern, Ring 2. 
Lithogr. Viſitenkarten ate Sen Flag 100 St. v. 14 Sgr. n 
Du ein höchſt elegantes Viſitenkartentäſchchen ug empfiehlt die bekannte billige Papierhdlg. 
zu in feiner Goldvreſſung wratig! Mi J. Bruck, Nikolaiſtr. Nr. 5. 


Mineral⸗Brunnen⸗ Anzeige. 
Direct von den Quellen empfing ich heute einen fünften Haupt⸗Transport der 


öhmiſchen VBrunnen⸗Sorten 


und empfehle ich dieſe ſriſchen kräftigen Füllungen, ſowie von fortwährend neuen Zufuhren 
Rheiniſche, Baier'ſche, Sächſiſche und Schlefiſche Brunnen, Carlsbad. 
Salz, Seifen, Mutterlaugen und Badeſalze 

zu geneigter Abnahme. 


Carl Straka, MWrestsizane der töniglihen Bant gegenüber, 


Mineral⸗Brunnen-, Colonial⸗Waaren⸗ und Delicateſſenhandlung, Niederlage von Dr. Struve 
und Soltmann's künſtlichen Mineral⸗Waſſern. U 


bedingten Schwäche. Strengſte Discretion f 2 7 7 
fab ede ee br. tige Ttotz den jetzt täglich fteigenden Preiſen der Baum: 


Berichtigung. n der Diebitabls-An- wolle verkaufe ich doch mein großes La er von Baum⸗ 
Fähr ans Lerchen der Biene wollen⸗Waaren zu alten, ſehr billigen Preiſen. dn 
genannt worden, was hiermit berichtigt wird. 


Zeitung iſt 
a ee ee H. L. Schnapp 
in 7oct, Nirſchbaum⸗Flüͤgel ſteht zum Ver: + + 7 


ſteller ſtatt Guſtav Hertel — Guſtav Ertel 
kauf Alte Sandſtraße Nr. 7, im Hofe 
tech, ane Treppe. 14700 Reuſcheſtraße 55, Pfauen⸗Ecke, 


r Zeitung. — Millwoch, den 20. Anguft 1862. 
Großes patriotiſches Nationalfeſt. 


ger Angabe des Inhalts, eine Conventionalitrafe nach Maßgabe der Beſtimmung zu § 5 der 
Nr. 3 des Betriebs⸗Reglements vom 25. Febr. d. J. feſtgeſetzt und eingezogen werden wird. ſchon vorher durch den Unterzeichneten und 

Diejenigen Verſender, welche an dieſer Begünſtigung Gebrauch machen wollen, haben die betreffenden Förſter den Kaufluſtigen auf 
ihre diesfälligen Anträge ſpäteſtens 8 Tage vor Beginn der Sendungen bei uns einzureichen. Verlangen nachgewieſen werden. 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [1568] 
In unfer en ya iſt sub laufende 
Nr. 128 die Firma E. Bartenſtein zu Ra: 
tibor, und als deren Inhaber der Kaufm. 
Emil . zufolge Verfügung vom 
15. Auguſt 1862 eingetragen worden. 
Ratibor, den 15. Auguſt 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abthlg. 


11566] Bekanntmachung. 

In dem Kaufmann Guſtav Aebertſchen 
Concursmaſſe iſt der Juſtizrath Heinzel 
als definitiver Verwalter beſtellt. 

Bunzlau, den 15. Auguſt 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abthg. 
i Submiſſion. [1560] 

Die Verwaltung der königlichen Straf⸗An⸗ 

ſtalt zu Brieg will durch ſofortige kontraktliche 


Lieferung ankaufen: 


300 Scheffel Roggen à 82 Pfd. effectiv Ge⸗ 

wicht pr. Scheffel, 
bis zum 25. Auguſt d. J., Mittags 
12 Uhr, werden ſchriftliche Lieferungsofferten, 
welche auf dem Couvert mit der entſprechen⸗ 
den Bezeichnung verſehen ſein müſſen, unter 
portofreier Einſendung entgegen genommen. 
Mündliche Offerten oder Nachgebote finden 
unbedingt keine Berückſichtigung. Die Liefe- 
rung muß bis 10. September d. J. ſpäteſtens 
erfolgen. Von den Lieferungsbedingungen, 
deren genaue Kenntniß bei der ran 
von Offerten vorausgeſetzt wird, kann im dies: 
ſeitigen Geſchäfts⸗Local Einſicht genommen, 
oder um deren abſchriftliche Ueberſendung er⸗ 
ſucht werden. Die Einſendung von Proben 
iſt unnöthig. 

Brieg, den 12. Auguſt 1862. 

Der Director 
der königlichen Straf⸗Anſtalt. 


v. Rönſch. 
11567 olzverkauf. 
Das in den Sakides des Zobtenber⸗ 


ges noch vorhandene Brennholz wird: 
Mittwoch, den 3. September, 
7. „ S. Oktober und 
27 „„ 5. November d. J. 
von 5 9 Uhr ab, im Gafthaufe 
zum Hirſch hierſelbſt meiſtbietend gegen ſofor⸗ 
tige Bezahlung verkauft und das in jedem 
Termine zum Verkauf geſtellte Holz auch 


Zobten, den 17. Auguſt 1862. 

Der königl. Oberförſter v. Ernſt. 
Hohenheim. 
Ankündigung der Vorleſungen an der kgl. 
württemberg. land⸗ und forſtwirthſchaftl. 
Akademie für das Winter-Semeſter 
1862 — 63. 


I. Hauptfächer. 1) Landwirthſchaftliche: Di⸗ 


rektor v. Walz: landwirthſchaftliche Betriebs, 
lehre; Profeſſor Siemens: landwirthſchaft⸗ 
liche Technologie; Profeſſor Dr. Rau: allge: 
meiner Acker⸗ und Pflanzenbau, allgemeine 
Thierzucht, Kleinviehzucht, Wieſendau, Des 
monſtrationen über landwirthſchaftliche Ge⸗ 
räthe ꝛc. ꝛc.; Oekonomierath Hochſtetter: 
landwirthſchaftliche Vuchhaltung; Inſtituts⸗ 
Gärtner Konzelmann: Obſtbaumzucht; 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Hintz: prakt. land⸗ 
wirthſchaftliche Uebungen. 2) Forſtwirthſchaft⸗ 
iche: Oberförſter Prof. Dr. Nördlinger: 
Be Staatsforſtwirthſchaftslehre, 
Forſthausbalt, Forſtgeſchäftspraxis, Exeur⸗ 
ſionen; Profeſſor Fiſchbach: Forſteneyklo⸗ 
pädie, Forſtbenützung, Eneyklopädie der Land⸗ 
wirthſchaft, Demonſtrationen und Repetitionen. 
II. Grund⸗ und hilfswiſſenſchaftliche Fächer: 
Oberſtudienrath Profeſſor Dr. Riecke: Arith⸗ 
metik, Algebra, ebene Geometrie, Bhyfit, ma⸗ 
thematiſche Uebungen; Prof. Dr. Fleiſcher: 
Einleitung in die Geognoſie, Pflanzenphyſio⸗ 
logie mit Einſchluß der Pathologie; Prof. 

r. Wolff: allgemeine Chemie, prakkiſche 
Uebungen im chemiſchen Laboratorium; Prof. 
Dr. Rueff: Thierheilkunde; Prof Fiſchbach: 
Planzeichnen; Sekretär Grözinger: Na⸗ 
tionalökonomie. Das Winterſemeſter beginnt 
mit dem 1. Oktober. Ueber die fpeciellen 
Aufnahmebedingungen ertheilt die unterzeich⸗ 
nete Stelle auf Anfragen nähere Auskunft. 

Im Auguſt 1862. [1359] 


Direktion 
d. land⸗ u. eee Akademie. 
alz. 


[1282] Dringend 
wird ein tüchtiger promovirter Arzt für eine 
kleine Stadt geſucht, in deren nächſter Um⸗ 
gebung 20 bedeutende Dominien mit 10 Bren⸗ 
nereien, 5—6 Glashütten und ein Marktflecken 
mit großen Töpfereien und einer Porzellan⸗ 
8 0 liegen. Frankirte Adreſſen unter A. P. 

bernimmt die Expedition der Breslauer Ztg. 


Ein tüchtiger Lehrer für den deutſchen 
und hebraiſchen Unterricht, an deſſen reli⸗ 
feen org Lebenswandel nichts auszu⸗ 
etzen ift, findet ſofort eine Anſtellung in der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde⸗Schule mit einem 
Jahresgehalt von 400 Thlr. Portofreie An⸗ 
meldungen nebit Einreichung der Zeugniſſe, 
oder deren vidimirten Abſchriften, ſind an den 
Vorſitzenden der unterzeichneten Deputation, 
Herrn Mich. Guttman, zu richten. [1357] 
Beuthen OS., den 18. Auguſt 1862. 
Die Schuldeputation x 
der jüdiſchen Gemeinde»Schule. 


Jagd⸗ Verpachtung. 
Mittwoch den 27. Au al d. J., Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr, wird im Gerichtskretſcham hier 
die Jagd auf hieſiger Gemeinde - Feldmark 
(excl. der Erbſcholtiſei) im Umfange von 4537 
Morgen, in 2 Bezirken auf 6 Jahre meilt- 
bietend verpachtet. Die näheren Bedingun⸗ 
gen werden im Termine bekannt gemacht. 
Krintſch bei Neumarkt. call 
Steinig, Gerichtsſcholz. 


Schon von 7. Sgr. an 


ein Photographie⸗Album in Leinwand ge⸗ 
bunden, in feiner Preſſung, empfiehlt die be⸗ 
kannte billige Papier⸗Handlung J. Bruck, 


Nikolaiſtraße Nr. 5, vom Ringe rechts. 


Sri 


Ge 


Silberne Medaille. 7 


Geſchäfts⸗Anzeige für 


die Herren Apotheker und Kaufleute! 


Der enorme Abſatz meiner rühmlichſt bewährten, bekanntlich von vielen ärztlichen Autoritäten empfohlenen und amtlich 


geprüften, geſundheitsbefördernden Präparate: 


Hoff' cher Malz: Extrakt, Hoff'ſches Kraft⸗Bruſtmalz 
und Hoff'ſches aromatiſches Bädermalz 


und die täglich ſich mehrenden Aufträge nach allen Richtungen Europas, machen es wünſchenswerth, daß zur Erſparung von 
Zeit und Frachtſpeſen im Intereſſe der reſp. Konſumenten nach Bedürfniß auswärtige Niederlagen errichtet werden. 

Um daher den zahlreichen, von jener Seite noch fortwährend an mich gerichteten Aufforderungen überall zu genügen, 
diene zur gefälligen Beachtung, daß ich auch ferner bereit bin, an Orten, wo noch keine Niederlagen ſich befinden, ſoliden 


Häuſern den Verkauf meiner oben genannten Präparate zu übergeben. 
gen auf frankirte ſchriftliche Anfragen. 


Johann Hoff, 


[ 
fönigl, Hoflieferant, Nene-Wildelmsftr. 1 in Berlin. 


Hierauf Reflektirende erfahren die näheren Bedingun⸗ 


1362] 


N. B. Da bekanntlich feit einiger Zeit in der Wilhelmsſtraße 1 hierſelbſt unter gleichnamiger Firma eine Fabrik von 


ſogenanntem Malzextrakt ꝛc. exiſtirt, deren Träger 


mit der obigen längſt rühmlichſt bekannten Firma weder in verwandt— 


ſchaftlicher noch geſchäftlicher Beziehung ſteht, ſondern lediglich von einigen Speculanten errichtet wurde, um auf 
ſolche Weiſe unter erborgtem Ruf Abſatz ihrer Waare zu erzielen, ſo bitte ich, um Irrungen bei Beſtellungen und Geld: 
ſendungen zu vermeiden, meiner Adreſſe ſtets den Vermerk: „Hoflieferant“ und „Neue“ Wilhelmeſtraße 1, beizufügen. 


Gießmannsdorfer 


Die Fabrik Niederlage, Friedrich- 
MN. Chrambachs WD Reſtauration, 


Graupenſtraße Nr. 1, 1764] 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 


Fabril inländiſcher Mühlſteine 
E. Pietzuch S Comp. 


in Tarnowitz in Oberſchleſien 
Nachdem uns für unſere Mühlſteine, welche 
wir aus den, von uns im Inlande entdeckten, 
den franzöſiſchen in Anſehen und Qualität 
vollſtändig gleichſtehenden Steinen fabriciren, von 
allen Seiten die ſchmeichelhafteſten Beweiſe der Anerkennung zugehen, können 
wir unſer Fabrikat den geehrten Herren Conſumenten um ſo eher empfehlen. Um den viel⸗ 
ſeitig an uns ergangenen Anfragen Genüge zu leiſten, bemerken wir, daß wir die Steine, 
ebenſo wie die franzöſiſchen, aus Stücken zuſammenſetzen, und daß ſolche in keiner Bezie⸗ 
bung den franzöſiſchen nachſteben, vielmehr dieſelben noch an Vorzüglichkeit übertref⸗ 
fen, überdies find wir noch bereit, für unſer Fabrikat jede Garantie zu leiſten. 
Preis⸗Courant ſenden wir auf frankirte Anfragen ſofort zu und machen die geehrten 
Herren Conſumenten noch darauf aufmerkſam, daß unſere Preiſe nicht nur bedeutend 
billiger geſtellt ſind, ſondern daß wir auch, was die Hauptſache iſt, unſer Fabrikat be⸗ 
dentend ſtärker in der Steinmaſſe liefern, als andere Fabrikanten, da; wir nicht ge⸗ 
nöthigt ſind, für den rohen Stein die bedeutenden Frachtſpeeſen aus Frankreich zu zahlen. 
Wir dürfen uns alſo jedenfalls eines bedeutenden Fortſchritts der vater⸗ 
läudiſchen Induſtrie rühmen. Alle Aufträge werden ſofort auf das ſorgfältigſte 
effectuirt und find belobigende Atteſte über die Vorzüglichkeit unſeres Fabri⸗ 
kats bei uns einzuſehen. [1082] L. Pietzuch u. Comp. in Tarnowig. 


Ob erh emd en von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 
tzens en gros ꝙ en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 995 
r eine hieſige Apotheke wird ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſteter 
junger Mann als Lehrling zum baldigen Antritt geſucht. Näheres theilt 
mit J. H. Büchler in Breslau, Junkernſtraße Nr. 12. [1762] 


Gedaͤmpftes Knochen⸗Mehl, 


Superphosphat, Poudrette, künſtl. Guano, ged. Knochenmehl 
mit 25%, Schwefelſäure präparitt, ged. Knochenmehl mit 40%, Peru⸗ 
Guano, Staßfurter Abraumſalz — Prima⸗Qualität — offeriren 
wir unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant. 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidniger-Stadtgraben 12, Ecke der Neuen⸗Schweidnitzer⸗Straße. 
Fabrik: an der Strehlener Chauſſee. 


Echten Peru⸗Guano 


in vorzüglicher Qualität, wie wir ſolchen ſeit Jahren liefern, empfehlen zu billigſtem 


* Jeucominierski & Ullrich, 
1383] Altbüßerſtraße Nr. 61, Junkernſtraßen⸗Ecke. 


Der . an der hieſigen 
evangeliſchen Schule iſt baldigſt zu beſetzen. 

Heinzendorf bei Guhrau, den 17. Aug. 1862. 
Das Patrocinium. [1381] 


Eine Förder⸗Dampfmaſchine nach dem Muſter 
der Bahnſchacht⸗Maſchine auf Königsgrube, 
mit 2 liegenden Cylindern a 16“ Dir, und 
4 Fuß Kolbenhub zur directen Uebertragung 
der Bewegung aus den Kolbenſtangen mittelſt 
Pleyelſtangen und Kurbeln in den Seilkorb 


2000 Thlr. 


ſichere Hypothek iſt mit Verluſt zu verkaufen. 
Näberes Neue⸗Gaſſe Nr. 18, beim Kaufmann 
Hiller, Mittags von 1—3 Uhr. [1759] 


Annonce. „„ [1328] 
Einem hohen und geehrten Publikum diene 
die ergebene Anzeige, daß ich das bisher un⸗ 
ter der Firma „Erſtes Herren⸗Kleider⸗ 
Magazin der vereinigten Schneider⸗ 
meiſter aus Breslau“ für eigene Rech⸗ 
nung übernommen habe und unter der Firma 
„Herren⸗Garderobe⸗Magazin von J. 
Schaub aus Breslau“ weiterführen 
werde. Unter Zuſicherung der reelſten und 
pünttlichſten Bedienung bitte, mir das bisher 
geſchenkte Vertrauen auch ferner angedeih z 
zu laſſen. Gleiwitz, den 15. Auguſt 1862. 
J. Schaub. 


Möbel⸗Wagen 


um Transport unverpackter Möbel auf jede 
eiſe⸗Tour, empfehlen unter Garantie: 

M. J. Sachs u. Söhne in Hirſchberg. 

—— — 


Lade⸗Meiſter Peuſer in Breslau im 
Gaſthofe zum Kronprinzen, Friedrich⸗ 
Wilbelmsſtraße, übernimmt Frachtgüter nach 
Hirſchberg und Umgegend für das Speditions⸗ 
Geſchäft der M. J. Sachs u. Söhne in 
Hirſchberg. 1417] 

ür getragene Kleidungsſtücke, Betten und 
Mile werben die höchſten Preiſe gezahlt 
Graupenſtraße 3—3. 11757 


eingerichtet, welche einem reinen Nutzeffect von 
40 Pferdekräften entſpricht, ſteht zum billigen 
und preiswürdigen Verkauf auf dem Mala: 
paner Hüttenwerke. Der Verkaufspreis iſt 
mit Seilkorb, Bremsvorrichtung, Grund⸗ 
ſchrauben, Grundankerplatten, Vorwärmer 
nebſt Dampfleitungsröhren nach und von dem⸗ 
ſelben, Seilſcheiben über dem Schachte und 
Dampfröhren zwiſchen den beiden Cylindern, 
billigſt normirt und kann ſowohl der Trans⸗ 
port, als wie die complete Aufſtellung und 
Ingangbringung der Maſchine, ebenſo auch 
eine Garantie fur die Tüchtigkeit der Ma⸗ 
ſchine und angemeſſene Zahlungsbedingungen 
bei dem königlichen Hütten⸗Amte zu Malapane 
in weitere Mittheilung geſtellt werden. [1552] 


Conditorei⸗Verlauf. 


Eine Conditorei in guter Lage, auf's Beſte 
vollſtändig eingerichtet, iſt Familienverhältniſſe 
balber zu verkaufen und gleich anzutreten. 
Näheres Z. 100 Breslau, post rest. [1763] 


Große Auswahl von [1375] 


Wiener Flügeln und 
ſranzöſiſchen Pianinos 


in allen Holzarten u. Fabrikpreiſen 
unter mehrjähriger Garantie, in der 
Perman. Induſtrie⸗Ausſtellung, 
Ring 15, 1, Etage, vornheraus. 
Ratenzahlung werden genehmigt. 


Preßhefe 


empfiehlt in bekannter ee eg 3 
ilhelms⸗Straße 2 5 


G üter⸗Verkauf. 


1352 


Eine Herrſchaft, beſtehend in zwei Gü⸗ 
tern, mit einem Areal von 4907 preuß. 
Joch, und zwar 1754 Joch Weizenboden, 
2513 Joch Wald, 357 Joch Wieſen, 63 
Joch Gärten, 107 Joch Hutweiden und 
113 Joch Teiche, einem herrſchaftlichen 
Hauſe und ſonſtigen maſſiven Wohnge⸗ 
bäuden und anderen Immobilien, einer 
Brennerei von 80 Metzen täglicher 
Maiſche, und dazu gehörigen maſſiven 
Speichern und Kellerräumen, einem Gaſt⸗ 
hauſe und einem großen Obſtgarten von 
3000 Stück Obſtbäumen nebſt einer Oran⸗ 
gerie, iſt in Galizien, im Kreiſe Tarnopol, 
10 M. von Lemberg, ſehr preiswürdig 
zu verkaufen. Näheres zu erfahren, 
Schweidnitzer-Stadtgraben Nr. 13 bei 
S. Schorr. [1756] 


Probſteier Saatroggen 


in plombirten Säcken, 


echten Peru⸗Guano 


von A. Gibbs u. Sons in London, 


Knochenmehl⸗Compoſt 
nehmen Aufträge für die Herren 
Poppe u. Co. in Berlin 
Gebrüder Staats, 
Karlsſtraße Nr. 28. 


TT.. ee ea et 
Eine in ſchwunghaftem Meireebe be⸗ 


findliche Marmor⸗Kalkbrennerei 
nebſt dergleichen Steinbrüche, unmittel⸗ 
bar an der Chauſſee und einer im Bau 
begriffenen Eiſenbahn gelegen, wozu 
400 Morgen Acker und Wieſen gehörig 
ſind, iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verpachten. Reflektanten wollen ihre 
Adreſſe frankirt sub V. 100 poste re- 
stante Liegnitz aufgeben. [1389] 


+ „ 


entgegen: 
989 


— w 
Harz⸗Pommade 
befeſtigt das Haar mehr, als es die gewöhn⸗ 
liche Wachspommade kann und iſt bei uns 
fortwährend angenehm parfümirt in Stangen 


a 5 und 2% Sgr. vorräthig. [1108] 
Piver u. Co., 


Ohlauerſtraße 14. 


Zur Saat empfehlen wir: 
Original Probsteier Weizen, 
Probsteier Weizen, 
1. Absaat, j 
weissen Frankensteiner Weizen, 
weissen Chiddam-Weizen, 
Sandweizen, 
Mumienweizen, 
Braunschweiger Weizen, 
elben Blumen-Weizen, 
orrens-Stauden-Roggen, 
Original Probsteier Roggen, 
Probsteier Roggen, 
J. Absaat, 
Campiner Roggen, 
Spanischen Doppel-Roggen, 
Schwedischen Roggen, 
Neuseeländer 1 
bzellige Winter-Gerste. 
Stoppelrüben-Samen, 
Englische Turnips, 
Ackerspörgel, 


Riesenspörgel, 

Grassämereien 

aller Art, 

Ferner zur Herbstdüngung: 

Stassfurther Abraumsalz, 
Poudrette, 
worfen med 


11387 


Knochenmehl, 
Chili-Salpeter, 
Baker-Guano un 
Peruanischen Guano 
unter Garantie der Echtheit, 
Das Schlesische 
landwirthschaftl. Gentral-Comptoir, 
Ring Nr. 4, 


Däniſche Stücken⸗Kreide, 


den Ctnur. 17 Sgr., bei Abnahme größerer 
Poſten billiger, offerirt Fedor Riedel, 


Ganzlei- u. Comptoir⸗Dint 
für Stahlfedern und Kielen. [1371] 

Dieſe Dinte enthält keine ätzende Subſtan⸗ 
zen, fließt ſchwarz aus der Feder und ſchim⸗ 
melt nicht. Die Flaſche 10, 5, 214 u. 1 Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblaueritraße 21. 


Comthurei-Ale, 

ein goldfarbiges, aus den beiten Ingredien⸗ 
zien, als Saazer Hopfen, ff. Caroliner Reis, 
Weizen u. ſ. w. gebrautes Bier von höchſt 
angenehmem Geſchmack, nicht nur Geſunden, 
ſondern auch Reconvalescenten aller Art zu 
empfehlen, vertreibt ab hier à T. (108 Ort.) 
16 Thlr. und auf Flaſchen: 

Das Vertriebs⸗Comptoir der Com- 
thurei-Ale-Brauerei von Heinrich 
. in Frankfurt a. O. 

NB. Auch Probe⸗Aufträge werden prompt 
und billigſt ausgeführt. 11356 


Zei Objective von 24 und reſp. 19 Linien 
Durchmeſſer, für einen photographiſchen 
Apparat, ſind billig zu verkaufen. Zu erfah⸗ 
ren in der Exped. d. Schleſ. tg. [1778] 


Auf Reiſen u. bei Jagden zu empfehlen. 


Uralten Nordhauſer 


Kornbranntwein. Weltberühmtes Getränk. 
Die Originalflaſche 12 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Zahn ⸗Seife, 


Odontine in Porzellan⸗Büchſen 10 Sgr. 
Aromatiſche Zahn⸗Paſta, 
das Stück 5 Sgr., zum Conſerviren und Rei⸗ 
nigen der Zähne und des Zahnfleiſches. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Jacob, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 64. 1753] 


Schwediſche [1374] 
Jagdſtiefel⸗Schmiere 


für Oberleder und Sohlen. 

Durch den Gebrauch dieſer reinen fetten 
Lederſchmiere wird jedes lederne Schuhwerk 
vollkommen waſſerdicht und vor Bruch 
geſchützt. Die Vüchſe 18, 10 und 5 Sgr. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Ein Ober⸗Primaner wünſcht Privatſtun⸗ 
den zu ertheilen und erbittet gefällige Offer⸗ 
ten sub Chiffre B. K. Breslau poste rest. fr. 


Als Hauslehrer h 
aufs Land, wird ein Pädagoge, in nicht zu 
jugendlichem Alter, bald oder zum 1. Oktober 
zu engagiren gewünſcht. Adreſſen unter M. K. 
werden poste restante Neisse erbeten. [1380] 


15 befähigter junger Mann kann unter 
günstigen Bedingungen als Lehrling 
eintreten in F. Gebhardi’s Buchhand- 
lung in Brieg. [1369] 


Ein Knabe von auswärts, der Schrift: 
ſetzer und Buchdrucker werden will, findet 
alsbald eine Stelle bei 1370 

Sauermann in Freiſtadt. 
gr gebildete Wittwe, in Anfang 30er Jah⸗ 
ren, mit der feinen Küche, der Wäaͤſche 
und allen ſonſtigen weiblichen Handarbeiten 
vollkommen vertraut, ſucht als Wirthſchafts⸗ 
führerin, Repräfentantin der Hausfrau, oder 
Geſellſchafterin ein Unterkommen. Es wird 
weniger auf hohen Gehalt, als auf eine gute 
Behandlung geſehen. Offerten werden unter 
L. H. 56 an Madame Hübner, Altbüßerſtr. 

Nr. 18, in Breslau franco erbeten. [1771] 


On cherche une bonne, qui parle seulement 
la langue frangaise, à demander sous Fadresse 
H. 9 dans expédition de cette gazette, 


Für Oekonomie⸗Beamten. 
Beim landwirthſchaftlichen Anſtellungs⸗ 
Bureau zu Berlin — dirigirt vom Unter⸗ 
zeichneten, ſind als vacant gemeldet: 
1 Ober⸗Inſpectorpoſten, Gehalt 
3—400 Thlr., bei freier Station (oder 
Deputat) und Reitpferd, 
2 Inſpectorpoſten, Gehalt reſp 
Joh. Aug. Goetſch in Berlin, 
Jeruſalemerſtraße 63. 
Confections⸗Geſchäft fungirt hat, ſuchen 
wir zum ſofortigen Antritt, oder per 
1, September d. J. [176 
Breslau, den 15. Auguſt 1862. 


725 Thlr., bei freier Station und 
Gebr. Kreutzberger. 


Reitpferd, 3 C 
2 Verwalterſtellen mit 120 bis 
150 Thlr. Gehalt :c. 
Anmeldungen nimmt entgegen: 


in Knabe, welcher Maler lernen will, 
kann ſofort antreten bei Otto, Paradiesg. 9. 


7 . ͥ T TR HRG RC 
Breslauer Börse vom 19, August 1862. Amtliche Notirungen, 


Dinte Einen Kunſt⸗ und Handelsgärtuer wird 


ein vortheilhaſtes und ſehr einträgliches 
Geſchäft nachgewieſen, Friedrich⸗Milbelmſtr. 
Nr. 53/4 eine Stiege hoch, vom Unterzeich⸗ 
nelen. 1770] v. Gersdorff. 


Ein unverheiratheter Gärtner, in allen 
Branchen der Gärtnerei erfahren, findet bald 
Anſtellung. Meldungen franco an das Rent⸗ 
amt in Schlawa bei Frauſtadt. [1365] 

Geſucht. 11761] 

Für mein Bands, Züll: und Spitzengeſchaͤft 
ſuche ich einen Commis, Verkäufer, zum 
Antritt am 1. September. M. Stimm. 


FRONT TTT JE TIP ER Te ̃—̃̃̃ů— 
in Knabe moſaiſchen Glaubens, mit Schul: 
kenntniſſen gehörig ausgerüſtet, findet gegen 

freie Station elne Stelle als Lehrling in einem 

bedeutenden auswärtigen Engros⸗Geſchäft. 

Näberes im Comtoir Reuſcheſtr. 23 1 Treppe 

in Breslau. [1775] 


Ein Lehrling [1765] 
kann ſich zum baldigen Antritt melden bei 
Johann M. Schay, 
Reuſcheſtraße 38. 


Zu vermiethen und ſofort, reſp. 
Termin Michaelis 1862 zu beziehen: 
1. Schuhbrücke Nr. 6, in der zweiten 
Etage eine Wohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Keller und Bodengelaß; 
2. Alte Taſcheuſtraße Nr. 6, in der 
dritten Etage, a. eine Wohnung von 
3 Zimmern nebſt Küche, Keller und Bo⸗ 
dengelaß; b. eine Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Küche, Keller u. Bodengelaß; 
3. Paradiesgaſſe Nr. 2a, in der erſten 
Etage, a, vornheraus links, eine Mob: 
nung von 3 Stuben nebſt Küche, Keller 
und Boden; b. vornheraus rechts, eine 
Wohnung von 3 Stuben nebſt Küche, 
Keller und Boden; e. bintenheraus links, 
eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Küche, 
Keller und Boden; d. in der zweiten 
Etage, eine Wohnung vornheraus rechts, 
beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Keller 
und Boden; e. in der dritten Etage, 
eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Küche, 
Keller und Boden; t. eine Wohnung von 
6 Zimmern nebſt zwei Küchen, Boden 
und Kellergelaß. 
11314] Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüſſerſtr. Nr. 45. 


Sreufcheitvaße 12 iſt ein ſchönes mö⸗ 
blirtes Zimmer für einen Herrn bald 
zu vermiethen und zu erfragen bei Kaufmann 
Eliaſon im Gewölbe. [1343] 


(Sertenfteoße Nr. 23 iſt das Spezerei⸗ 
Gewölbe nebſt Laden⸗Einrichtung und 
3 Wohnungen im Preiſe von jährlich 80 bis 
100 Thalern von Michaeli d. J. ab zu ver 
miethen. > [1315] 

Feller, Adminiſtrator, Schmiedebrüde 24, 


Zwingergaſſe Nr. 6 iſt ein Verkaufslo⸗ 
kal und eine Mittelvohnung vom 1. Oe⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 11316) 
Feller, gerichtlicher Adminiſtrator, 
Schmiedebrücke 24. 


Pr. Lott.⸗Looſe , , & ſ. abzulaſſen. 
C. Borchard, Lpiherſttaße 42, een 


ersehen — er. 
Lotterielooſe bei Hille, Berlin, Schleuſe ll. 


Preiſe der Cerealien. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 19. Auguſt 1862. 
feine, mittle, orb. Waare. 


Weizen, weißer 86— 88 83 75-80 Sar. 
dito gelber 84 — 86 82 74-80 „ 
Roggen. 58— 59 56 53—55 „ 
Gerite . 43— 45 42 33-40 
er 26— 27 2 23—24 „ 
rbſen . 52— 55 51 45 —48 „ 
fein mittel ordin. 
Raps, pr. 150 Pfd. 238 228 210 
Winter⸗Rübſen 234 220 210 


Amtliche Börſennotiz fur loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Ouart bei Se 
18 ½ Thlr. G. 

S ˖·˖· I ARE 
17. u. 18. Aug. Abs. 10 Ul. Mg. öl. Nchm. 27. 
Andi! 274087 2704067 2774797 
Luftwärme + 150 4 138 + 161 
Thaupunlt 9,7 4 11,8 4 126 
Dunſtſättigung 65 pCt. 85 pCt. 76 pt. 

Wind O 


DIV NW̃ 
Wetter wolkig bed. Regen trübe 
Wärme der Oder + 16,3 


18, u. 19, Aug. Abe.10U. Mig GU. Nehm. Il. 

Lufidr. bei 275,56 2775759 9776710 

Luftwärme ＋ 13,4 77 120 + 15,2 

Thaupunkt + 109 7 105 + 13,0 

Dunſtſättigung Er 8800 SipCt. 
i 9 


Wind * N 
Wetter trübe bedediffeg. trübe 
Wärme der Oder + 15, 


Gold- und Paplergeld. Schl. Pfdbr. B. 31. — |Ndrschl.-Märk.. 4 — 
Ducaten 95% G. Schl. Rentenbr.4 100 % B. dito Prior. 4 
Louisd or. . 109% G. Posener dito 100% B. dito Serie IV. | — 
Poln. Bank-Bill, 87% B. Schl. Pr.-Oblig. 44 — Oberschl. Lit. A. 3 166% B. 
Oester.Währg. 79% B. Ausländisehe Fonda. dito Lit. B.1342 1146 EB. 

„ Poln. Pfandbr. 4 188% B. dito Lit. C. 37 166% B 
inländische Fonds. dito neue Fm.4 — dito Pr.-0bl 4,97 J a. 
Freiw. St.-Anl. 4% — || ditoßchatz-Ob.4 | — | dito dito Lit. F. 440102 E. 
Preus. Anl. 1850 10 — [Krak.-Ob.-Obl. 4 — dito dito Lit. E. g e 85%, B. 
dito 18524%| — OOest. Nat.-Anl. 5 | 65%, B. Rheinische 4 = 
dito 1854 18584 103% B. Ausländische Bisenbahn-Astion | Kosel-Oderbrg. 4 | 57%, B. 
dito 185955 108 % B. Warsch.-W. pr. dito Pr.-Obl. 4 g 
Prüm.-Anl. 18543 ½ 125 ½ B. Stück v. 60 Rub. Rb. — dito dito 4. — 
St.-Schuld-Sch. 30 90% B. |Fr.-W.-Nordb. .|4 6444 G. dito Stamm. 5 — 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Mecklenburger 4 — ppeln-Tarnw. a4 | 51% B. 
dito dito 4% — Mainz-Ludwgh.]“ 198 / B. — ; 
Posen. Pfandbr.[4 |103% G. Inländisehe Eisenbahn-Actien. | Minerva 5 135456 bz. 
dito Kred. dito4 | 99'%,B. |Bresl.-Sch.-Frb.]4 131%, G. Schles. Bank. 4 | 98B, 
dito Pfandbr. 34 98% G. dito Pr.-Obl.4 | 97% B. Disc. Com.-Ant. — 
n 19 Es 1 4} -- Darmstädter — 
hir. 3] 95% B. o litt. E. 4 — [Oesterr. Credit 81 bz. B. 
dito Lit. A... 47 * Köln-Mindener 3 — dito Loose 1860 70% G. 
Schl. Rust.-Pdb. 4 — dito Prior. 494 B. Posen. Prov.-B. — 
dito Pfdb. Lit. C. 4 — | G@logau-Bagan..)d — 
dito dito B. 4 —  |Neisse-Brieger | | 80% C. 1 
Die Börsen-Commisusion. 
— 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 


G. Vertretung: R. Schlehan) 
„Friedrich) in Breslau. 
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